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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

und bei len Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Dienſtag, den 19. Dezember 


Thorner 


lldeulſche Zeitung, 


K A. Fuhrich. Ino⸗ 

N wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſertionsgebühr 

die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


’ 


. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Nedaktion: Brüdenfir, 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 


Der Kaiſer empfing am Sonnabend den Chef 
des Generalſtabes General v. Schlieffen zum Vor⸗ 
trage und nahm dann den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets General v. Hahnke entgegen. 
Später fuhr der Kaiſer nach Berlin, wo er am 
Abend einem Herrenabend im Offizierkaſino 
des Garde⸗Füſilier⸗ Regiments beiwohnen wollte. 

— Die Audienz des Kanzlers 
beim Kaiſer. Ueber den Gegenſtand des 
vor einigen Tagen dem Kaiſer durch den Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Caprivi gehaltenen Immediat⸗ 
vortrags werden die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchte laut: bald ſoll es die innere Lage, bald 
der Anarchismus geweſen ſein. Die Verbreiter 
der letzteren Nachricht fügen hinzu, das Ergeb⸗ 
niß der Berathungen des Kaiſers und ſeines 
Kanzlers werde demnächſt in irgend einer Form 
an die Oeffentlichkeit gelangen. Dagegen glaubt 
das „Kl. Journ.“, daß es ſich in der fraglichen 
Audienz lediglich um die Beſprechung der 
inneren Lage, insbeſondere um die Bericht⸗ 
erſtattung über die Frage der Handelsverträge 
gehandelt habe. Dieſe Annahme erhält durch 
die heute bekannt gewordene Thatſache eine 
weſentliche Unterſtützung, daß der Kanzler nach 
der geſtrigen definitiven Abſtimmung über die 
Handelsverträge ſofort durch den Geheimen 
Rath Günther ein Telegramm an den Kaiſer 


— Berlin und Stuttgart. Aus den 


— weitſchweifigen Erörterungen über die „württem⸗ 


bergiſche Kriſis“ war die eine Thatſache unbe⸗ 
ſtritten feſtgeſtellt worden, daß in Zukunft die 
Stabsoffiziere des württembergiſchen Korps mit 
den preußiſchen Offizieren in ihren Stellungen 


nach dem Neuen Palais abſenden ließ. 
| 
| 
j 


| 


wechſeln ſollen. In Betätigung dieſer Nach⸗ 
richt wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Stuttgart ge⸗ 
meldet, daß 124 württembergiſche Offiziere nach 
Preußen abkommandirt werden ſollen. 

— Der Landwirthſchaftliche Zentralverein 
der Provinz Sachſen faßte eine Reſolution 
gegen den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag. Im Falle, daß der Vertrag vom Reichs⸗ 
tag angenommen werde, ſoll eine Deputation 
an den Kaiſer geſandt werden, die demſelben 
die Nothlage der Landwirthſchaft ſchildern ſolle. 

— Ruſſiſcher Unterricht beim 
Militär. Die Offiziere des 21. Regiments 
(Garniſon Wittenberg) haben während des 
Sommers einen Kurſus in der ruſſiſchen Sprache 
durchgemacht; gegenwärtig erhalten auch je zwei 
Unteroffiziere von jeder Kompagnie täglich den 
gleichen Unterricht. 

— In der „Kreuzztg.“ wird wieder einmal 
die Einführung eines Wollzolls be⸗ 
fürwortet. Nachdem im Reichstage jüngſt ein 
Flachszoll beantragt worden, iſt in der Wieder⸗ 
holung des erſterwähnten Vorſchlags Syſtem: 
die Rohſtoffe der Induſtrie, welche man ſogar 
1879, bei der Umkehr zum Schutzzoll, frei ließ, 
ſollen zum Vortheil der Wolle, Flachs⸗ ꝛc. Pro⸗ 
duzenten belaſtet werden. 

— Die Verabſchiedung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Rom, Grafen 


Solms, iſt durch keinerlei politiſches Motiv 


veranlaßt worden, vielmehr lediglich auf das 
Anſuchen des Grafen Solms erfolgt. 

— Die Zentrumsfraktion brachte in der 
badiſchen Kammer Anträge aufunbeſchränkte 
Zulaſſung der geiſtlichen Orden, 
Aufhebung des Miſſionsverbots und Aenderung 
der Wahlkreiſe ein. 

— Das Organ der Zuckerfabriken, die 
„Deutſche Zuckerinduſtrie“, beſtätigt, daß die 
Regierung die Abſicht hat, eine Verlänge⸗ 
rung der Ausfuhrprämien für 
Zucker, auf geſetzlichem Wege herbeizuführen. 
Das genügt aber den Zuckerfabriken noch nicht. 
Jetzt wird in der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ 
verlangt, daß man nach Art des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes noch weitere Liebesgaben ſpenden 
müſſe, um eine Ueberproduktion und einen 
Preisdruck des Zuckers zu verhindern. Die 
Zuckerfabrikation müſſe als ein „landwirth⸗ 
ſchaftliches Gewerbe“ betrachtet werden uſw. 
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— In der letzten Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſprach Herr Rittergutsbeſitzer Wen⸗ 
dorff über die „hypothekariſche Ber 
ſchuldung des Grund beſitzes“, welche 
er als die Haupturſache der Noth bezeichnete, 
iſt der ſich gegenwärtig die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft befinde. Nicht die Währungs⸗ oder die 
Zollfragen, auch nicht der Arbeitermangel ſei 
die Urſache der Noth der Landwirthſchaft, 
ſondern lediglich die ſtarke Verſchuldung der 
Gutsbeſitzer. Der ruſſiſche Handelsvertrag 
würde der Landwirthſchaft Poſens durchaus 
nicht ſchaden, ebenſowenig würde der in Per⸗ 
manenz erklärte Zollkrieg mit Rußland die 
Landwirthſchaft reich machen. Die Verſchuldung 
der Gutsbeſitzer rühre jedoch nicht daher, daß 
die Landwirthſchaft in Noth ſei, ſondern viel⸗ 
mehr daher, daß ſie ihre Güter zu theuer 
kauften oder bei Erbregulirungen zu theuer 
übernehmen. Dieſer Rede gegenüber verhielten 
die agrariſchen Heißſporne ſich ſchweigend; da⸗ 
gegen ſprach der in der Verſammlung an⸗ 
weſende Oberpräſident Frhr. v. Willamowitz⸗ 
Möllendorff dem Redner ſeine Anerkennung und 
ſeinen Dank aus. 


— Sowohl bei den Mobilmachungen, als 
bei den Uebungen der Reſervetruppen hat ſich 
der Nachtheil des ungewohnten Schuh⸗ 
werks für die Marſchfähigkeit der neu einge⸗ 
zogenen Leute in ſichtlicher Weiſe ergeben. Man 
hat in Frankreich bereits Einrichtungen ge⸗ 


troffen, um die Leute des Beurlaubtenſtandes 


zur Unterhaltung eigenen kriegsbrauchbaren 
Schuhwerks zu veranlaſſen, das ſie im Falle 
der Mobilmachung mitzubringen haben. Der 
neue deutſche Reichshaushaltsetat hebt die Noth⸗ 
wendigkeit ähnlicher Maßregeln bei uns hervor. 
Es ſoll darauf hingewirkt werden, daß eine 
möglichſt große Zahl von Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes der Infanterie im Beſitz 
kriegsbrauchbaren und eingetragenen Schuh⸗ 
werks ſich befindet. Die Zahl der Fußkranken 
bei Beginn eines Krieges würde dadurch eine 
weſentliche Verminderung erfahren. Die An⸗ 
regung zur Beſchaffung geeigneten Schuhwerks 
wird lünftig durch Prämien gegeben werden, 
welche an Mannſchaften gezahlt werden, die zu 
den Friedensübungen geeignetes eigenes Schuh⸗ 
werk mitbringen und tragen. Die betreffende 
Forderung im Etat bezieht ſich auf die Hälfte 
der Uebungsmannſchaften. 

— Bei Gelegenheit der Vorberathungen für 
die internationale Sanitätskonferenz 
kam auch die Frage zur Sprache, ob die 
Quarantänemaßregeln in den Orientſtaaten neu 
zu geſtalten wären. Man verſtändigte ſich im 
Intereſſe der raſchen Erledigung dieſer wichtigen 
Konferenz dahin, daß dieſe Orientfrage von den 
Kongreßverhandlungen auszuſcheiden. Dagegen 
ſollte ſpeziell zur Regelung der orientaliſchen 
Quarantäne⸗Angelegenheit eine neue Konferenz 
einberufen werden. Paris war als Ort der 
Zuſammenkunft beſtimmt worden, die Konferenz 
ſoll nun daſelbſt zu Anfang des nächſten Jahres 
zuſammentreten. 


— Franzöſiſch⸗ſpaniſche Handels: 
beziehungen. Angeſichts der erfolgten 
Bewilligung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsver⸗ 
trages im Reichstage ſcheint die franzöſiſche Ne 
gierung geſonnen zu fein, in den handelspoliti⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien endlich Klarheit zu ſchaffen. Am 
Sonnabend iſt nämlich in Paris ein 
Miuiſterrath abgehalten worden, der ſich mit 
dieſer Frage beſchäftigt hat. Spanien geſteht 
bekanntlich die Ermäßigungen feines Minimal ⸗ 
tarifes, welche es anderen Völkern bewilligt hat, 
Frankreich nicht zu. Dem Vernehmen nach 
hielt man es nun nicht für ausgeſchloſſen, daß 
die Verhandlungen zwiſchen beiden Ländern, 
die noch fortdauern, mit einem Bruche endigen, 
da in den 10 erſten Monaten des Jahres 1893 
Spanien für 183 Millionen Waaren nach Frank⸗ 
reich ausführte, während von Frankreich nur 
für 90 Millionen Waaren nach Spanien ausge⸗ 
führt wurden. 


— Das Ende des Kieler Spionen⸗ 
v»rozeſſes. In der am Sonnabend fort⸗ 
geſetzten Verhandlung gegen die franzöſiſchen 
Spione vor dem Reichsgericht in Leipzig 
plaidirte der Vertheidiger für Nichtanwendung 
des Spionagegeſetzes. Die Angeklagten ſeien 
nach Paragraph 92 des Strafgeſetzbuches wegen 
verſuchten Landesverraths zu beſtrafen. Der 
Vertheidiger bittet um Feſtungsſtrafe, da die 
Abſicht der Angeklagten keine ehrloſe geweſen 
ſei. Der Oberreichsanwalt tritt dieſen Aus⸗ 
führungen entgegen und begründet die Höhe 
des von ihm beantragten Strafmaßes. Es 
müſſe ein Exempel ſtatuirt werden, um die 
Franzoſen abzuſchrecken, deutſche Häfen als eine 
Verſuchsſtation für Entdeckungsreiſen franzö⸗ 
ſiſcher Offiziere zu betrachten. Degony bittet 
um Nachſicht für ſeine Perſon und für Delquey⸗ 
Malevas. Das Urtheil lautet: Degony 6 Jahre 
und Delquey⸗Malevas 4 Jahre Feſtungshaft. 
Beide Angeklagte find für ſchuldig befunden 
wegen Verbrechens gegen § 1 des Spionage⸗ 
geſetzes vom 3. Juli 1893. Die Begründung 
des Urtheils enthält Folgendes: Feſtgeſtellt 
ſei, daß die Angeklagten Spionendienſt geleiſtet 
und Aufzeichnungen mit Bemerkungen von er⸗ 
heblicher Wichtigkeit, deren Geheimhaltung ge⸗ 
boten, gemacht hätten. Die Verurtheilten nahmen 
das Urtheil mit ſichtlicher Befriedigung auf und 
gaben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß 
ihnen die entehrende Zuchthausſtrafe erſpart 
worden ſei. Außerdem ſprachen ſie die Hoffnung 
aus, daß der Kaiſer ſie ſchließlich begnadigen 
werde; dieſe Anſicht wurde ſell Eee 
gebenden Perſonen im Gerichts 
getheilt. Anſcheinend frohen Muthes vera 
ſchiedeten ſich die Angeklagten von dem Ver⸗ 
theidiger und dem Dolmetſcher, als ſie ins 
Unterſuchungsgefängniß zurückgeführt wurden. 
Sie werden, wie mitgetheilt wird, da das 
Urtheil ſofort, nachdem der Spruch gefällt iſt, 
rechtskräftig wird, bereits am heutigen 
Montag auf die Feſtung Magdeburg 
gebracht werden. — Der Kaiſer hat dem 
Grenzaufſeher Streichhan in Tönning (Schles⸗ 
wig⸗Holſtein) aus ſeiner Schatulle ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 250 Mark dafür bewilligt, daß er 
ſ. Z. bei dienſtlicher Reviſion der engliſchen 
Luſtyacht „Inſekt“ den erſten Verdacht gegen 
die franzöſiſchen Spione erhob und zur ſchließ⸗ 
lichen Ergreifung derſelben mitgewirkt hat. 

— Die internationale Abwehr 
der Anarchiſtengefahr ſcheint an der 
Haltung der meiſten Regierungen zu ſcheitern. 
Der Plan zur internationalen Bekämpfung der 
Anarchiſten iſt, wie die „Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ feſtſtellt, von dem Madrider Kabinet aus« 
gegangen, welches ſeine diplomatiſchen Vertreter 
beauftragte, bei den betreffenden Regierungen 
anzufragen, ob dieſelben zu Pourparlers über 
internationale Maßnahmen gegenüber dem Anar⸗ 
chismus geneigt wären. Mehrere Regierungen 
erklärten daraufhin, keine prinzipiellen Ein⸗ 
wendungen zu erheben, andere behielten ſich 
vor, Stellung zu nehmen, wenn Spanien mit 
präziſen Vorſchlägen hervorgetreten ſein würde. 
Letzteres iſt bisher nicht geſchehen. Einige Re⸗ 
gierungen nahmen das Projekt kühl auf, ſpeziell 
verhielt ſich das engliſche Kabinet ablehnend 
und einen dem engliſchen analogen Standpunkt 
nahm auch Frankreich ein. 

— — — — —— —¾— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

Ein ungariſcher Landſturmgeſetzentwurf, 
welcher die Meldepflicht einiger Kategorien von 
Landſturmpflichtigen feſtſetzt, iſt vom ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe am Freitag angenommen 
worden. Der Entwurf iſt eine Konſequenz der 
Neuregelung der Landwehr, welche durch die 
gleichmäßig verlängerte Dienſtpflicht den aktiven 
Heereskörpern angepaßt iſt, womit der Land⸗ 
ſturm nun zum Theil an die Stelle der Land⸗ 
wehr tritt. Im Laufe der Verhandlung er⸗ 
klärte der Abgeordnete Madarasz, kein Ungar 
werde im Falle eines Krieges zu Hauſe bleiben. 
Der Miniſter der Landesvertheidigung Frhr. 


v. Fejerväry führte aus, die Mobiliſirung des 
Landſturms ſei für den Ernſtfall unerläßlich; 
die vom Abgeordneten Madarasz erwähnten, 
nichtorganiſirten Heere könnten wohl von Be⸗ 
geiſterung erfüllt ſein, zu gebrauchen ſeien jedoch 
nur organifirte Heere. 1870/71 habe gezeigt, 
daß der Erfolg nur dann möglich iſt, wenn die 
Organiſation bereits im Frieden bis in die 
letzte Einzelheit ſeſtgeſetzt iſt. 

Schweiz. 

Der Bundesrath ſtellte in der Bundesver⸗ 
ſammlung den Antrag, die Baufriſt für den 
Simplondurchſtich bis zum 31. Dezember 1897 
zu verlängern. 

Italien. 

Der plötzliche Rücktritt Perazzis aus dem 
Kabinet Crispi beruht auf einer Intrigue der 
Konſervativen. Dieſelben hofften, durch dies 
Manöver des Kabinet Crispi noch vor ſeinem 
offiziellen Hervortreten erdroſſeln und ein 
Kabinet Rudini an ſeine Stelle ſetzen zu können. — 
Die Ernennung des Barons Blanc macht einen 
vortrefflichen Eindruck. Blanc war es, der 
als Staatsſekretär im Bunde mit Mancini den 
Eintritt Italiens in die deutſch ⸗ öſterreichiſche 
Allianz durchſetzte. — Crispi hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfekten erlaſſen, worin er 
ſie unter Androhung ſtrengſter Beſtrafung 
Beobachtung der Geſetze anhält. — 
italieniſche Parlament ift zum 19. De 
einberufen worden. 
Die italieniſche Regierung verlangt 
kreich eine um 


000 


Der Sultan von Marott 


Brief fein Bedauern wegen der Vorgänge um 
Melilla, ſowie über den Tod des Generals 
Margallo kundgegeben und Genugthunng ver⸗ 


ſprochen. 
Frankreich. N 

Die Abgeordneten der Bergarbeiter ſämmt⸗ 
licher Kohlengruben, welche behufs Gründung 
einer Alterverſorgungskaſſe für Bergleute nach 
Paris gekommen waren, konferirten mit der 
ſozialiſtiſchen Kammergruppe. Die Delegirten 
erklärten, die Vereinigungen der einzelnen 
Kohlenbezirke würden zu einer nationalen Ver⸗ 
einigung zuſammentreten. Ein Nationalkongreß 
werde demnächſt einberufen werden, um die 
Statuten der Vereinigung feſtzuſetzen. 

Dis Deputirtenkammer hat am Freitag das 
Anarchiſtengeſetz angenommen. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Sitzung wird gemeldet: Der De⸗ 
putirte Charpentier erklärt den Geſetzentwurf 
betreffend Vereinigungen mit verbrecheriſchen 
Tendenzen iſt unnöthig, die beſtehenden Geſetze 
genügten. Berichterſtatter Flandin vertheidigt 
den Geſetzentwurf, welcher der bedrohten Ge⸗ 
ſellſchaft eine neue Waffe gäbe. Nachdem die 
Generaldebatte geſchloſſen iſt, verlangt Goblet, 
daß der Entwurf an eine Kommiſſion verwieſen 
werde, da derſelbe in unbeſtimmten Ausdrücken 
abgefaßt ſei. Der Antrag Goblet wird mit 
406 gegen 132 Stimmen abgelehnt und der 
ganze Geſetzentwurf mit 464 gegen 39 Stimmen 
angenommen. — Auch der mit dem Anarchiſten⸗ 
geſetz zuſammenhängende Geſetzentwurf, einen 
Kredit von 820 000 Franks zur Verſtärkung 
der Polizei zu bewilligen, wird nach einem 
erregten Wortgefecht ſeitens der Sogzialiſten 
mit 445 gegen 43 Stimmen angenommen. 

In Paris wurde in der Nacht zum 
Sonnabend auf dem Fenſterſims des 
Hotels der Marquiſe de Ganay in der Nähe der 
Champs Elyſses eine Bombe gefunden, welche 
mittels eines eigens konſtruirten Wagens nach 
dem Gemeinde⸗Laboratorium gebracht wurde. 
Eine ähnliche Bombe wurde am Sonntag 
früh vor dem Polizei⸗Kommiſſariate in der 
Rue Gribeauval aufgefunden. — Die ausgewieſenen 
12 Anarchiſten find Deutjch » Defterreicher, 
Belgier und Italiener. 

Wie ferner der 


„Temps“ meldet, 


brachte die ſpaniſche Polizei 10 Anarchiſten, 


und zwar 4 Franzoſen und 6 andere Ausländer, 
welche nach dem Attentat in Barzelona ausge⸗ 
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an die Königin⸗Regentin von Spanien gerichteten 9 


N 


wieſen wurden, nach Cerbere. Der fran⸗ 
zöſiſche Grenzkommiſſar wies ſeiner Inſtruktion 
gemäß die 6 ausländiſchen Anarchiſten zurück, 
welche in der Zitadelle in Fingueras internirt 


wurden. 
Niederlande. 

In der Begründung zum Entwurf eines 
Militärſtrafgeſetzbuchs haben der niederländiſche 
Kriegs⸗ und Marineminiſter Ehrengerichte für 
überflüffig erklärt, da künftig das Duell auch 
hinſichtlich der Armee als ſtrafbare Handlung 
angeſehen, und nach den Beſtimmungen des 
ZZ Strafgeſetzbuchs geahndet werden 
olle. 

Großbritannien. 

Die Zuſtände in Britiſch⸗Nyaſſa⸗ 
land ſind laut in London eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſehr bedenklich. Die Eingeborenen haben 
den Verſuchen der britiſchen Behörden, die aus⸗ 
geſchriebenen Steuern einzutreiben, bewaffneten 
Widerſtand geleiſtet, mehrere Dörfer und eine 
Menge Mundvorräthe zerſtört! Der britiſche 
Generalkonſul Johnſton verfügt nur über eine 
300 Mann ſtarke Truppenmacht, die zur Auf- 
rechthaltung der Ordnung und Beſchützung der 
weißen Anſiedler kaum hinreicht. Truppen 
wurden abgeſandt, um die Rädelsführer der 
aufſtändiſchen Bewegung zu züchtigen, zu denen 
der Häuptling Makanjila gehört, der voriges 
Jahr den Kapitän Maguire tödtete. Da 
Makanjila über 5000 Bewaffnete verfügt, 
werden ſcharfe Kämpfe erwartet. Zunächſt ſoll 
der Häuptling Jarafe angegriffen werden, der 
einen Siebenpfünder beſitzt. Ein Mißerfolg 
der Expedition dürfte die Lage der Europäer 
kritiſch geſtalten. — Makanjila hat, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hierzu bemerkt, im vorigen Jahre 
im Bunde mit arabiſchen Sklavenhändlern aus 
Kilwa und Lindi den Briten bereits eine Nieder⸗ 
lage beigebracht; er griff ſogar die Dampfer 
und Boote Johnſton's auf dem Nyaſſaſee an 

und dieſer konnte ſich mit ſchwerer Mühe nach 
Zombo retten. Auch die deutſchen Miſſionen 
am Npyaſſa haben von dieſem Häuptling ſchon 
zu leiden gehabt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß Unruhen im britiſchen Nyaſſaland auch 
auf das deutſche Gebiet übergreifen. Allerdings 
iſt jetzt der Dampfer „Hermann Wißmann“ 
zum Schutze da. 

Griechenland. 


Die Kammer hat die Vorlage wegen 
Annullirung der fundirten Anleihe angenommen. 


Amerika. 


Ueber die Revolution in Braſilien 
meldet der „New⸗Pork Herald“ aus Buenos 
Aires: Freitag Abend kurz nach 10 Uhr herrſchte 
in Rio de Janeiro eine Panik. Peixoko hatte 
einen Angriff auf die Inſurgenten gemacht. 
Die auf der Inſel Cobras poſtirten Batterien 
Sama erwiderten ſofort, indem fie etwa 
50 Minuten lang Ris mit einem Hagel von 

Geſchoſſen überſchütteten. In Rio hatten gerade 

die Theater ihre Vorſtellungen beendet und 
zahlreiche Theaterbeſucher befanden ſich auf den 
Straßen. Viele Häuſer wurden beſchädigt. 
Nach der „World“ ſollen auch viele Perſonen 
getödtet ſein. 


Proninzielles. 


x Gollub, 17. Dezember. Als Schiedsmann für 
unſeren ländlichen Bezirk iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
Schmelzer zu Galczewo beſtätigt worden. — Als 
Mitglied des Kreistages iſt der Beigeordnete Aronſohn 
neugewählt. : 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 15. Dezbr. 
In der heutigen amtlichen Konferenz der Lokalſchul⸗ 
inſpektion Gr. Lunau wurde beſchloſſen, ur Verthei · 
lung an die Schulkinder auf Rechnung der Schulen 
über 300 vom Berliner Thierſchutzverein Ferant en 
Kinderkalender kommen zu laſſen. Die Kalender follen 
an die Kinder als Prämien und Weihnachtsgeſchenke 
vertheilt werden. 

Dt. Krone, 15. Dezember. Eine Angelegenheit, 
welche die Gemüther der Bewohner des Kreiſes leb⸗ 
haft erregte, hat endlich ihre Erledigung gefunden. 
Am geſtrigen Tage iſt von den beiden Medaillons 
des Zwei Kaiſer⸗Denkmals die Schleife mit dem Namen 
des Geheimraths Gamp entfernt worden. Das Kreis⸗ 
blatt ſchreibt hierzu Folgendes: „Herr Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Gamp hat unter Aufrechterhaltung 
ſeines Geſchenks den geſchäftsführenden Ausſchuß für 
das Zwei Kaiſer Denkmal erſucht, feinen Namen von 
den Schleifen an den Reliefs zu entfernen. Der Denk⸗ 
mals⸗Ausſchuß hält dieſen Schritt zwar nicht für ge» 
boten, wird den Wunſch des Herrn Geſchenkgebers 
aber f Ausführung bringen. Zugleich wird, um 
eder Mißdeutung zu begegnen, der Name des Bild⸗ 

auers Heinemann von einer Schleife entfernt, auf 
er anderen Schleife verkleinert werden.“ 

Schneidemühl, 15. Dezember. Zu den von uns 
mitgetheilten Aeußerungen des Brunnenmachers Beyer 
über die vom Oberberghauptmann Freund gegen die 
Brunnen kalamität getroffenen Maßnahmen macht der 
Landes- Bauinſpektor Chudzinski bekannt, daß die An⸗ 

aben und die Kritik Beyer die von ihm „unbefugter 

eiſe“ vorgenommenen Unterſuchungen des Freund 'ſchen 
a at geeignet ſeien, irrige Anſichten über die 
nunmehr erfolgte e berg der Quelle zu ver⸗ 
breiten. Das aus der Quelle aufſteigende Waſſer 
müſſe naturgemäß in dem aufgeſchütteten Sandhügel 
einen jo. hohen Stand haben, wie folder‘ der Steig⸗ 
kraft des Waſſers entſpricht. Die Höhe der Auf, 
; Deu ſei jedoch derart bemeſſen worden, daß das 
er nach oben nicht austreten könne, in gleicher 

Meile: ſeien auch die ſeitlichen Abmeſſungen des auf- 
n Sandhügels gewählt worden. Thatſächlich 
ei bis jetzt das aufiteigende: Waſſer weder nach oben 
noch an den Seiten des Sandhügels an irgend einer 
Stelle ausgetreten; mit Ausnahme der Keller des 
Sommerfeld'ſchen Hauſes ſeien die übrigen in der Nähe 
befindlichen Keller grundwaſſerfrei. Soweit ſich ein 
Urtheil über die Sachlage abgeben laſſe, ſei durch die 


geſchehene Ausführung des vom Oberberghauptmann 
Freund ausgearbeiteten Projekts eine durchaus ſichere 
Schließung der Quelle erreicht. 

Marienburg, 15. Dezember. Das ſeltene Feſt 
der Diamant⸗Hochzeit (60 jähriges Ehejubiläum) feiert 
am 2. Januar 1894 der 82jährige Organiſt Theodor 
Batt zu Liebwalde bei Miswalde. 

Königsberg, 15. Dezember. Eine harte Strafe 
hat den 16jährigen Sohn eines Gutsbeſitzers im Kreiſe 
Fiſchhauſen getroffen, der in jugendlichem Uebermuth 
ſich anheiſchig gemacht hatte, auf dem Rücken eines 
jungen bösartigen Stiers bis zum Nachbar zu reiten. 
Trotz aller Warnungen wurde das unvernünftige Vor⸗ 
haben ausgeführt. Kaum hatte ſich der verwegene 
Reiter auf den Rücken des Stiers geſchwungen und 


ſich im Genick deſſelben feſtgekrampft, als das Thier 


unter wüthendem Brüllen im ſauſenden Galopp direkt 
nach der offenen Gutsſcheune nahm, gefolgt bon der 
ganzen Viehherde. Hier gerieth das wüthende Thier 
zwiſchen Wagen, de . und Eggen und an den ſpitzen, 
eiſernen Zinken der Letzteren erhielt nicht nur der 
Stier erhebliche Verletzungen, ſondern auch der Reiter; 
letzterem gelang es abzuſpringen, er kam aber hierbei 
zu Fall und nun wurden ihm vom Stier durch einen 
1 Hornſtoß zwei Rippen gebrochen und nicht 
unbedeutende Verletzungen am Kopfe beigebracht. 
Sämmtliche Perſonen des Gutshofes hatten zu thun, 
um den jungen Mann aus feiner lebensgefährlichen 
Lage zu befreien. Die Verletzungen ſollen ſo ſchwer 
ſein, daß es fraglich iſt, ob der junge Mann mit dem 
Leben davonkommt. 

Theerbude, 15. Dezember. Der Kaiſer hat das 
an fein Jagdſchloß anſtoßende Grundſtück für 15000 
Mark zur Vergrößerung der Parkanlagen gekauft. 
Punktation iſt ſchon gemacht. Die Baulichkeiten ver⸗ 
bleiben dem bisherigen Beſitzer, Herrn Pinkow. Das 
verkaufte Stück beträgt ungefähr 22 Morgen. 

Inſterburg, 15. Dezember. Die Regierung zu 
Gumbinnen hätte vor kurzer Zeit dem hieſigen 
Magiſtrate auf dem Verwaltungswege aufgegeben, den 
au den Volksſchulen der Stadt angeſtellten Lehrern 
und Lehrerinnen ſämmtliche im preußiſchen Schuldienſte 
zugebrachten Dienſtjahre anzurechnen und dem⸗ 
entſprechend das Gehalt der Lehrperſonen höher zu 
normiren. Auch fand dieſerhalb am 18. November 
eine Berathung ſtatt zwiſchen Vertretern der königlichen 
Regierung, des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Dieſe ſo gebildete Kommiſſion vermochte 
nicht zu einem definitiven Ergebniß zu gelangen, weil 
die Vertreter der ſtädtiſchen Gemeinde die Unzulänglich⸗ 
keit der ſtädtiſchen Mittel darzuthun ſich bemühten. 
Nachträglich hat nun die Regierung die Stadt auf⸗ 
gefordert, einen Beſchluß wegen der Anrechnung der 
Dienſtjahre der Volksſchullehrer herbeizuführen. Der 
hieſige Magiſtrat hat einen derartigen Beſchluß herbei⸗ 
del beit jedoch mit der Maßgabe, daß die Anrechnung 
der betreffenden Dienſtjahre nur für die vom 1. April 
1894 neu anzuſtellenden Lehrer und Lehrerinnen, nicht 
aber für die bereits angeſtellten Perſonen maßgebend 
iſt. Gleichzeitig giebt der Magiſtrat zu erkennen, daß 
derſelbe ſich hüten werde, bei hervortretenden Vakanzen 
wüßte Perſonen für den hieſigen Volksſchuldienſt zu 
wählen. 

$ Argenau, 15 Dezember. Die bei dem Rüben⸗ 
bahn⸗Unglück verunglückten Heizer Szozeak und Swy⸗ 
talski ſind nach ſchwerem Todeskampfe geſtorben. Die 
Fabrikleitung trifft inſofern ein Vorwurf, als der eine 
Zugführer ein nicht geprüfter Beamter war. 

Nakel, 15. Dezember. In letzter Nacht iſt in 
dem Nachbardorfe Trzeciewuca wiederum auf dem 
Gehöfte der Wittwe Krauſe Feuer ausgebrochen, durch 
welches 2 Wirthſchaftsgebäude nebſt Inhalt vernichtet 
worden find Seit kurzer Zeit iſt dies der 5. Brand⸗ 


ſchaden im Orte. Obgleich bei allen Fällen vorſätz. 
liche Brandſtiftung vorliegt, 1 es bis jetzt nicht ge 


lungen, den Thäter zu ermitteln. 

Kolberg, 14. Dezember. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich geſtern bei einem Bau auf der Lauen⸗ 
burger Vorſtadt. Daſelbſt ſtürzte ein Giebel ein und 
begrub drei Arbeiter unter ſich, von (denen zwei bes 
da en ſind. Der dritte iſt ebenfalls ſehr 
verletzt. 


—— —— — . — a2— —— 


Lokales. 
Thorn, 18. Dezember. 


—I[Wichtigfürdieéinkommenſteuer⸗ 
erklärung] ift die Beachtung einiger neuen 
vom Finanzminiſter erlaſſenen Beſtimmungen 
über die Berechnung der Abnutzungs quote bei 
Gebäuden, Maſchinen ꝛc. Es heißt jetzt in den 
Ausführungsbeſtimmungen von 91: „Für die 
Abnutzung der zum Wirthſchafts betriebe noth⸗ 
wendigen Gebäude, Maſchinen, Geräthſchaften 
kann ein angemeſſener Prozentſatz des Sub⸗ 
ſtanzwerthes (ſtatt früher des „Nutzungs werthes“) 
in Abzug gebracht werden. Ferner („Von dem 
Miethswerthe ſind in Abzug zu bringen“): „ein 
angemeſſener Prozentſatz des Werthes 
Gebäudes (Bauwerthes) für die Abnutzung des⸗ 
ſelben, wobei die Feuerverſicherungstaxe als 
Werth des Gebäudes angenommen werden kann“. 
Endlich treten an die Stelle der Worte: „des 
bedungenen Jahresmiethszinſes“ die 
„des Werthes des Gebäudes (Feuerverſicherungs⸗ 
werthes“). Und als neu iſt hinzuzufügen: 


„Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers 


nach den Umſtänden des Falles nicht als feſt⸗ 


ſtehende, ſondern als unbeſtimmte und ſchwan⸗ 


kende dar, ſo ſind ſie in Gemäßheit des Artikels 
Ne. II — alſo nach dem Durchſchnitt der 
letzten 3 Jahre — in Anſatz zu bringen.“ 

— [Geſchäftsverkehr am 24. und 


31. Dezember.] Die Regierungspräſidenten 
find ermächtigt worden, den Geſchäfts verkehr 
an öffentlichen Verkaufsſtellen am Weihnachts⸗ 
heiligenabend und Sylveſter bis ſpäteſtens 


7 Uhr Nachmittags freizugeben. 
— [Weihnachts⸗Peſtpackete.] Er 


fahrungsmäßig giebt es alljährlich zu Weih⸗ 
nachten bei der Poſt eine nicht unbedeutende 
Zahl von Packeten, welche unbeſtellbar ſind, 


weil ſie ohne Aufſchrift eingehen und welche, 


wenn ſie Fleiſch oder andere leicht verderbliche 


Gegenſtände enthalten, und der Empfänger ſich 
ſonſt nicht ermitteln läßt, alsbald öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 


großen Leidweſen für Abſender und Empfänger. 


des 


Worte: 


So mancher ſchöne Feſttags⸗ 
braten iſt dieſem Schickſal verfallen — zum 


U 


Hiergegen kann ſich der Abſender dadurch ſchützen, 
daß eine Abſchrift der Packetaufſchrift in das 
Packet hineingelegt wird. Geht in ſolchem Fall 
unterwegs die Packetaufſchrift verloren, ſo kann 
bei Eröffnung der Sendung auf der Poſt, auf 
Grund der eingelegten Abſchrift das Packet an 
den richtigen Empfänger beſtellt werden. Wir 
unterlaſſen nicht, unſere Leſer auf die Befolgung 
diefes einfachen Auskunftsmittels bei Abſendung 
ihrer Weihnachtspackete hinzuweiſen. 

— [Bon der Nogatmündungl ſchreibt 
man der „Danz. Ztg.“ vom 15. er.: Es iſt 
in dieſem Jahre der ſeltene Fall eingetreten, 
daß das Einlagegebiet bereits im Vorwinter 
zum Theil durch die Nogat überſchwemmt wor⸗ 
den iſt. Die Stopfung in der unteren Nogat 
hatte ſich zum zweiten Male feſtgeſetzt und 
reichte am Dienſtag bis über die Marienburger 
Kreisgrenze hinaus. Deshalb ſtaute das Waſſer 
bedeutend an und der Rodacker Ueberfall führte 
½ Meter tief Waſſer in die Einlage. Das 
untere Einlagegebiet bei Zeyer, Stuba und 
theilweiſe auch bei Einlage iſt unter Waſſer 
geſetzt. Bei dem Neuereihe'ſchen und großen 
Marienburger Ueberfall trat das Waſſer bereits 
auf die Krone; denn der Wolfsdorfer Pegel 
markirte ſchon über 3,50 Meter. Dienſtag 
Abend ſetzte ſich die Stopfung in Bewegung; 
Geſtern Mittag reichte dieſelbe noch bis 1 Kilo⸗ 
meter oberhalb der Elbing⸗Tiegenhöfer Chauſſee. 
Oberhalb der Stopfung hatte das Eis treiben 
aufgehört. Heute liegt die Eisſtopfung von 
den Ausmündungen dis zur Einlager Fähre 
feſt, rückt aber nach und nach zuſammen. Das 
Waſſer iſt feit geſtern um 0,50 Meter geſunken. 
Der Waſſerſtand beträgt bei Wolfsdorf noch 
etwas über 3 Meter. \ 

— [Die Geburtszeugniſſe der 
Wehrpflichtigen.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht folgenden Erlaß des Miniſters 
des Innern an die Oberpräſidenten und den 
Regierungepräſidenten zu Sigmaringen über 
die bei der Anmeldung zur Stammrolle vorzu⸗ 
legenden Geburtszeugniſſe der Wehrpflichtigen: 
Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß ſich 
Wehrpflichtige vielfach im Zweifel darüber be⸗ 
finden, ob ſich wegen Erlangung ihrer bei der 
Anmeldung zur Stammrolle vorzulegenden Ge⸗ 
burtszeugniſſe an das Pfarramt ꝛc. oder an 
das Standesamt zu wenden haben. Eure 
Exzellenz erſuche ich deshalb ergebenſt, gefälligſt 
dafür Sorge zu tragen, daß im künftigen Jahre 
in die auf Grund des § 57 der Wehrordnung 
vom 22. November 1888 zu erlaſſende öffent⸗ 
liche Aufforderung ein Hinweis darüber aufge⸗ 
nommen werde, daß die Geburtszeugniſſe der 
nach dem 30. September 1874 geborenen Per⸗ 
ſönen nicht von den Pfarrämtern ꝛc., ſondern 
von den Standesämtern ausgeſtellt werden. 

— , ee aus Rußland.] 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte ſucht die 
Viehausfuhr zu heben, indem er den Bahnver⸗ 
waltungen die Anſchaffung beſonderer Vieh⸗ 
wagen empfahl. Auf ſeinen Rath wird es auch 
zurückgeführt, daß mehrere Warſchauer Firmen 
bei einem Elbinger Etabliſſement (anſcheinend 
Schichau) beſondere Weichſeldampfer beſtellt 
haben, welche ausſchließlich zur Viehbeförderung 
verwendet werden ſollen. Auf den großen 
Grenzſtationen werden außerdem große Schlacht⸗ 
häuſer errichtet. 

— [Urlaub beim Militär.] Wie 
der „Gel.“ erfährt, fol fortan der Weihnachts⸗ 
Ditern: und Pfingſt⸗Urlaub für die Fußtruppen 
— wohl in Folge der Verkürzung der Dienſtzeit 
— im Allgemeinen auf die eigentlichen Feſttage 
beſchränkt werden. N 

— [Zum Reexpeditionstarif für 
Flachs und Hanf] ab Königsberg und ab 
Elbing iſt ein Nachtrag herausgegeben, welcher 
ermäßigte Frachtſätze für den Eiſenbahnverkehr 
nach ſchleſiſchen Stationen enthält. 

— [Tannengrün!] Ganz leiſe und 
unbemerkt iſt der Weihnachtszauber eingezogen. 
Die Schaufenſter im ſtrahlenden Lichterglanze, 
gefüllt mit allen Herrlichkeiten, die endloſen Ge⸗ 
ſchäftsofferten, der Weihnachtsmarkt, kurz das 
alles iſt nicht im Stande, ſo mächtig zu wirken, 
wie ein kleines grünes Tannenreis, das uns 


balſamiſchen Duft entgegenweht. Nun wird's 


Weihnachten, jetzt ſind's nur noch wenige Tage, 
dann ſtrahlt der Baum im feſtlichen Lichter⸗ 
glanz, dann iſt das ſchönſte Feſt des Jahres 


da. Den heimlichen Zauber aber, der dem 


Feſte vorangeht, den bringt uns das friſche 
Tannengrün. Kein anderes Grün iſt dazu be⸗ 
rufen, keiner anderen Farbe wohnt dieſe Macht 
inne. Nicht einmal die Farbe iſt's, die das 
vermag, denn grüne Blätter bieten die Blumen⸗ 
handlungen genug. Nadelgrün, verbunden mit 
würzigem Waldes duft muß es ſein, inmitten 
winterlicher Zeit, ſoll uns weihnachtlich zu 
Muthe werden. Sie erſt bringen uns in die 


rechte Stimmung, die uns alles Leid vergeſſen 
läßt, uns die frohe, ſorgenloſe Kinderzeit wieder 


wachruft und uns, wir mögen wollen oder 
nicht, in den Bann der Liebe zwingt. Wohl 
dem, der jetzt mit vollen Händen geben kann, 
dem Menſchenſorgen unbekannt ſind. Er findet 
jetzt die ſchönſte Gelegenheit, mit ſeinem Ueber⸗ 
fluſſe Gutes zu ſtiften. Aber auch wohl denen, 


welche nicht fo geſtellt ſind, wie jene, jondern | 8 Uhr: 5 Grad R. Wärme. 


im harten Kampfe ums Daſein ringen müſſen. 


Auch ſie, und ſie beſonders haben Grund zur 
Freude, denn wenn irgendwann im Jahre, ſo 
erfahren ſie jetzt, daß wir im Reiche der Liebe 
alle gleich ſind. Bleibend, Alles überdauernd 
iſt die Liebe wie das Tannengrün. 

— [Herr Regierungspräſident v. 
Horn] hat fi heute in unſerer Stadt aufge⸗ 
halten. 

— (Lehrer ⸗Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend gedachte der Vorſitzende des 
Lehrer: Veteranen Herrn Deltzer⸗Elbing, der am 
12. d. M. ſeinen 80. Geburtstag gefeiert hat. 
Er ſchilderte die Verdienſt deſſelben um die 
Volksſchullehrer und die Verſammlung ſtimmte 
freudig in ein Hoch auf ihn ein. Nachdem 
einige Erfahrungen über den Aluminium⸗Schreib⸗ 
ſtift mitgetheilt, erfolgte eine Beſprechung über 
das Stiftungsfeſt. Daſſelbe findet am 20. Ja⸗ 
nuar im Viktoria⸗Saale ſtatt. Die Vorberei⸗ 
tungen dazu ſind in vollem Gange. Vorſchläge 
zu Einladungen müſſen dem Vorſtande bis zum 
10. Januar eingereicht werden. Zum Schluß 
wurden noch mehrere Lieder geſungen. 

— l[Landwehr⸗Verein.] In der Vor⸗ 
ſtands⸗Sitzung am 16. d. M. wurde beſchloſſen, 
noch in dieſem Jahre für die Kameraden und 
und deren erwachſene Angehörige im großen 
Saale des Schützenhauſes einen gemüthlichen 
Familienabend zu veranſtalten. Dieſer ſoll be⸗ 
ſtehen in einem gemeinſchaftlichem Wurſteſſen, 
Plünderung eines Weihnachts baumes verbunden 
mit einer Lotterie und nachfolgendem Tanz. 
Und zwar ſoll dieſer Schrumm, in Erwägung, 
daß der Sylveſterabend von dem größten Theil 
der Kameraden gern im Familienkreiſe verlebt 
wird, am Sonnabend, den 30. d. M. ſtatt⸗ 
finden. Um der geplanten Lotterie einen recht 
hetteren Anſtrich zu geben, werden die Kame⸗ 
raden gebeten, kleine humoriſtiſche Geſchenke 
gut verpackt, beim Kameraden Becker Kop⸗ 
pernikusſtraße 26 oder beim Kameraden Herz⸗ 
berg Seglerſtraße abzugeben. 

— [Ortskrankenkaſſe.] Am 21. 
d. Mts. Abends 8 Uhr findet im Nicolai'ſchen 
Saale die Wahl von Arbeitgebern und Mit⸗ 
gliedern der Generalverſammlung ſtatt; ſämmt⸗ 
liche Arbeitgeber, welche Beiträge für ihre 
Gehilfen, Lehrlinge u. ſ. w. an die Kaſſe 
zahlen, ſind dazu eingeladen worden. Der 
Umfang der Kaſſe iſt ſo bedeutend, daß es 
durchaus erforderlich iſt, in die Generalver⸗ 
ſammlung umſichtige und thätige Mitglieder zu 
wählen, um ſo mehr als durch die General⸗ 
verſammlung der Vorſtand gewählt wird. Es 
iſt in hohem Grade wünſchenswerth, daß die 
Arbeitgeber recht zahlreich in der Verſammlung 
am 21. erſcheinen, damit auch in den Vor⸗ 
ſtand Mitglieder gewählt werden, welche in 
der Lage find, das umfangreiche Rechnungs⸗ 
und Verwaltungsweſen zu überſehen und zu 
kontroliren. * 
[Zirkus.] Die geſtrige Vorſtellung 
des Zirkus Blumenfeld u. Goldkette war bis 
auf den letzten Platz ausverkauft. Die Leiſtungen 
waren, wie wir ſchon des Oefteren betont 
haben, recht gute und beſonders die Pantomime 
„Mazeppa“ war eine wirklich in jeder Be⸗ 
ziehung hervorragende Leiſtung. Morgen, 
Dienſtag findet eine Benefizvorſtellung für die 
Schulreiterin Frl. Eliſe ſtatt, worauf wir be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 

— [Schwurgericht.] Die letzte am Sonn⸗ 
abend verhandelte Strafſache betraf den Hirten Simon 
Groſch aus Polniſch Brzozie, der ſich gegen die An⸗ 
klage der vorſätzlichen Brandſtiftung zu vertheidigen 
hatte. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage folgen ⸗ 
der: der Angeklagte ſtand bei dem Einſaſſen 
Karczewski in Polniſch⸗Brzozie als Hirte in Dienſten. 
Er hatte feine. Schlafftelle in dem Kuhſtalle, der neben 
dem Wohnhauſe des Karczewski lag. Angeklagter 
vernachläſſigte ſeinen Dienſt derart, daß Karczewski 
ſich genöthigt ſah, ihn verſchiedentlich zu maßregeln. 
Daraufhin ließ Angeklagter mehrmals — — 
gegen Karczewski laut werden, aus denen zu ſchließen 
war, daß Angeklagter eine Brandſtiftung beabſichtige, 
Am 4. Oktober dieſes Jahres Morgens gegen 
5 Uhr entſtand in dem Kuhſtalle und zwar 
unter dem Nachtlager des Angeklagten Feuer. 
Angeklagter hatte ſich etwa eine Stunde 
vor Ausbruch des Feuers aus dem Stalle entfernt 
und war in das Dorf gegangen. Das Feuer wurde 
rechtzeitig bemerkt, um es im Entſtehen bien Te 
können. Die Anklage bezichtigt den Angeklagten als 
Brandſtifter. Angeklagter beſtreitet die Anklage. Die 
Beweisnahme ergab die Schuld des Angeklagten Die 
Geſchworenen bejaßten die Schuldfrage, worauf der 
e der ee e e e 
un g 
Dauer verurtheilte. Damit ſchloß die letzte diesjährige 
Sitzungsperiode. 

— [Einbruch,] In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag iſt in die an der 
Oſtſeite des Rathhauſes befindliche Niederlage 
der Thorner Schloßmühle eingebrochen. Die 
Einbrecher haben 2 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
und haben ſich ſo den Eingang in die 
Verkaufshalle verſchafft. 520 Mk. find ihnen 
zur Beute gefallen, darunter befinden ſich 150 
Mk., welche eine Obſifrau in der Halle zur 
Verwahrung niedergelegt hat. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt noch jede Spur. 

— [Wegen Rotz verdacht! find die 
Pferde des Arbeiters Marian Kurlenda in 
Abbau Schönſee, Kreis Brieſen, unter polizei⸗ 
liche Beobachtung geſtellt worden. N 

— [Temperatur] am 18. d. M. Morgens 
Barometer⸗ 


ſtand: 28 Zoll 3 Strich. 


— [Gefunden] wurde ein Landmeſſer in 
der Bromberger Straße, ferner ein braunes 
Jaquet. Näheres im Polizeiſekretariak. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt wieder, heutiger Waſſerſtand 1,10 
Meter über Null. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. lo hier. Die Anſtellung als Zivilanwärter 
Hei der ſubalternen Gerichtskarriere iſt vorderhand 
ausſichtslos, da nach einer Minifterialverfügung vor⸗ 
läufig nur Militäranwärter angeſtellt werden ſollen. 
Der Bedarf an Zivilanwärtern iſt bereits auf vier 
Jahre hinaus gedeckt. 


> Kleine Chronik. 


»Mordverſuchaus Raſſenhaß. In Prag 
wurde der 13jährige Gymnaſialſchüler Friedrich Töpfer 
in der Komenskygaſſe von einem gleichaltrigen, ihm 
ganz fremden tſchechiſchen Jungen durch einen Meffer- 


ſtich ſchwer verwundet, aus dem einzigen Grunde, 


weil er mit einem ihn begleitenden Mitſchüler ſich in 
deutſcher Sprache unterhalten hatte. 
»Die Spur eines ildes. Folgendes 
Geſchichtchen wird der „N. M. Z.“ aus dem Kreiſe 
Mülhauſen erzählt: Unlängſt fanden Jäger im friſch 
gefallenen Schnee des Waldes ungewöhnliche Spuren. 
Das Thier, das einen ſo großen Fuß und ſolche Zehen 
habe, meinte einer der Jäger, müſſe doch zum Mindeſten 
ein Bär ſein. Man ging den Spuren nach und fand 
— einen eifrigen Jünger Kneipp's, der ſeinen er⸗ 
friſchenden Morgenſpazlergang barfuß im Schnee ge 


t hatte. 
un aufgeklärter Magiſtrat. 
Im Jahre 1788 am 4. Juni zeigte ſich eine 
Sonnenfinſterniß. Tags zuvor beſchloß des⸗ 


wegen der Magiſtrat einer gewiſſen deutſchen Stadt, 
die ſich im Lichte der Aufklärung brüſtet, durch den 
Trommelſchlag verkünden zu laſſen: 

„Da morgen den 4. dieſes in der Frühe ſich eine 
ſichtbare Finſterniß ereignen wird, welche nach der 
bisherigen Erfahrung ſehr üble Folgen und ſchädliche 

Aus dünſtungen auf dem Erdreiche befürchten läßt, ſo 
wird hiermit von Obrigkeitswegen bei unnachſichtlicher 
Strafe befohlen, kein Stück Vieh vor 12 Uhr Mittags 
aus der Stallung und zur Weide zu laſſen.“ 

Ex Cons. Magistratus. 
den 3. Juni 1788. 

Zum Glück erfuhr dies ein Mann von echtem 
deutſchen Schlage, Graf F ..., den Kaiſer Joſeph 
und mit ihm Deutſchland ausgezeichnet. Er gebot 
Halt! . ein launiger Kopf machte den Epilog zu 
dieſer Farce; 

0 Ein Hohgelahrter Magiſtrat, 

Der minder Weisheit liebt, als eine volle Tonne, 
Gab einſt das ſchreckliche Mandat: . 
„Weil man bei einer Finſterniß der Sonne 
Viel gift'gen Dunſt zu befürchten hat, 
Soll man bei hoher Pön das liebe Vieh der Stad' 
Vor zwölf Uhr nicht aus ſeinem Stalle treiben,“ 
Hm! ſprach der Kühhirt Bibulus, 
Bei meiner armen Seel: ſo muß 
Der halbe Rath zu Hauſe bleiben! 

Dieſe humoriſtiſche Gloſſe zu der obigen magiſtrat · 

lichen Verordnung brachte dazumal kein Geringerer 


= Polizeiliche Bekanntmachung. 
\ E 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 2. SSS eee eee — 
KReeunntniß gebracht, daß der Herr Regierungs. A r 
Präſident in Marienwerder durch Verfügung in 6 

vom 15. d. Mts, den Verkehr für alle f 


Arkane des Handelsgewerbes in offenen 
erkaufsſtellen am 24. und 31. d. Mts. 
für die Dauer von 10 Stunden unter 
Wahrung der für den Haupt⸗Gottesdienſt 

— feſtgeſetzten Pauſe Treigenehen hat. 
An den betreffenden Sonntagen darf 
demnach der Geſchäftsverkehr in Thorn von 
7 bis 9 Uhr und von 11 Uhr Vormittags 
ununterbrochen bis 7 Uhr Nachmittags ſtatt 


finden. ) 
Thorn, ben 18. December 1893. ( 
Die Polizei⸗Verwaltung. Qu 
Polizeiliche Bekanntmachung. 9 
* 


Auf der Bromberger Vorſtadt iſt eine 


Nachtwächter⸗Stelle ſofort zu beſetzen. 2 
2 Das Gehalt beträgt im — Mk. 6 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ 16 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 9 
Winter eine Burka geliefert. kn 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei ⸗ 5 


inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 


als der geniale Dichter⸗Muſiker Ch. D. Schubart in 
ſeiner berühmten Chronik. Hochweiſer Magiſtratus 
mochte ſich gewiß in ſeiner Würde gekränkt fühlen, 
denn obgleich Schubart vollkommene Zenſurfreiheit 
für ſein Chronik hatte, ſo giebt er in einer ſpäteren 
Nummer folgende Nachricht: „Auf höchſten Befehl 
ſoll ich den im 67. Stücke meiner Chronik einge⸗ 
ſchalteten Artikel, den Zwiſt des Wormſer Magiſtrats 
mit der Bürgerſchaft betreffend, ſelbſt rügen und hier⸗ 
mit öffentlich erklären, daß ich wirklich hierinnen zu 
weit gegangen und dem Anſehen des Magiſtrats zu 
Worms zu nahe getreten ſei. Ich will daher jenen 
ganzen Artikel hiermit zurückgenommen haben.“ Gewiß 
der feinſte Journaliſtenkniff, um die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Befangenheit des Wormſer Magiſtrats lächerlich 
zu machen! (Zeitgeiſt.) 


Hypnotiſches aus der Kaſerne. „Was 
macht Ihr denn da Kerls?“ — „Herr Unteroffizier, 
der Säuberlich wollt' mir man blos mal hypnoſiren.“ 
— „So?! Und Sie zweibeiniges Kameel jeben ſich 
zu ſolchen Dummheiten preis? Wenn ihm das nun 
wirklich gelingt und er Sie nicht wieder upkriegt, 
dann können wir den Stabsarzt holen.“ — Oh, ſeien 
Sie unbeſorgt, Herr Unteroffizier, ſo was kann mir 
nicht paſſiren. Wenn der Säuberlich ooch meint, det 
ick ein famoſes Medium bin, rum kriegt er mir doch 
nich.“ — „Säuberlich, Sie oller Somnambulerich, 
wollen Sie das Experiment auch mal an mir pro⸗ 
biren?“ — „Gewiß, Herr Unteroffizier, nur fragt es 
ſich, ob!“ — „Ob ich uff den Mumpitz reinfalle, 
wollten Sie fagen, was?!“ — „Nein das nicht! 
Uebrigens iſt die Hypnoſe kein Mumpitz, ſondern eine 
Wiſſenſchaft, die“ — „Die blos vor den Uebermenſchen 


aus der vierten Dimenfion kultivirt wird. Wer aber 


feine jeſunden fünf Sinne uff'n richtijen Fleck zu figen 
hat und keinen Schafsblick verrath“ „Den 
hypnotiſire ich auch.“ — „Na jut, Säuberlich, dann 
ſchießen Sie los!“ — „Schön, Herr Unteroffizier ! 
Bitte nehmen Sie mir vis-a-vis auf einem Stuhle 


Platz und ſehen Sie mich an — So! — — — — 
Eine lautloſe Stille herrſcht nun im Zimmer. 
Nach einigen Minuten ſank das Haupt 


des Treſſenträgers nach rückwärts. „Jetzt befindet ſich 
unſer Drillmeiſter bereits im zweiten Stadium der 
Hypnoſe. Ich werde es Euch beweiſen, indem ich ihm 
die Arme und Beine ſteif mache.“ „Ach nee, 
Säuberlichkeit, lieber hypnoſe ihm det ville Schnauzen 
ab.“ — „Oder jieb ihm inn, det er nach jedes über⸗ 
mäßje Bimmſen die janze Kaputigkeit von uns alle in 
feine eijne Knochen fühlen fol.” — „Ja, das jlaub’ 
ich! Das könnt Euch ſo jefallen! Da ſollt Ihr Kerls 
for Hunger jleich den Appetit verlieren!“ polterte, ſich 
mit einem Ruck vom Stuhl erhebend, der Unteroffizier, 
während die Mannſchaft, ſtarr vor Schreck, ausein⸗ 
anderfuhr. „Und Sie Fatzke im Salat, wenn Sie 
nicht ſo dumm wie in Strump wären, dann hätten 
Sie es merken müſſen, daß ich nicht ſchlief, ſondern 
nur 'n Duſſeligen machte. Mit Ihrem Miſticizmus, 
Ihrer Hypnotiſirerei können Sie ſich bejraben laſſen. 
Eh' Sie mich hypnotiſiren, hypnotiſir' ich Sie!“ 
Mit dieſen Worten fuhr der Geſtrenge auf den wie 
eine Bildſäule daſtehenden Hypnotiſeur zu, packte ihn 
mit beiden Händen an die Schultern und ſchrie: 
„Menſch, wachen Sie auf! Sie ſchlafen ja mit offenen 
Augen!“ Der bejammernswerthe Anblick, den Säuber⸗ 
lich ſeinen Kameraden bot, reizte dieſe zum Lachen. 
Mit dem Nimbus war es vorbei. Der „Geiſtermenſch“ 
wollte vor Scham ſchier in die Erde ſinken. 


— ss... 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gerlin, 18. Dezember. 


Fonds: matt. 16.12.98 
Ruſſtſche Banknoten . . 215,05] 214,90 
Warſchau 8 Tagge 214.15 213,85 
Preuß. 3% Conſols 85,50] 85,50 
Preuß. 3½%ö Conſoliss 100,00 100,00 
Preuß. 4% Conſolss. . 106,75] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 65,20] 65,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,25 64,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,50] 96,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 171.70] 171,30 

Oeſterr. Banknoten 162,95 162,90 

Weizen: Dezember 143,50 142,50 

Mai 50,00) 150,00 
Loco in New-ort 68¼½% 680 
Noggen: Ioco 126,00] 126,00 
Dezember 126,00 126,25 
April 129,25] 129,00 
Mai 129,75| 129,50 
Nüböl: Dzbr.⸗Januar 45,40 46,00 
April-Mat 46,700 46,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,70 50,90 
do. mit 70 M. do. 31,40 31,40 
Dezember 70er 30,60] 30,90 


April 70er 36,90 37,10 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Dezember. 

(9. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 d. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ . 2 
Nopbr. o een 


Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Dezember. Die erſte Be⸗ 
rathung der Tabak- und Weinſteuer⸗Vorlage 
ſoll im Reichstage möglichſt bald nach den 
Weihnachtsferien auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. Die bezüglichen Dispoſitionen über 
den Arbeitsſtoff ſind bereits getroffen und ſoll 
den beiden Steuervorlagen der Vorrang gelaſſen 
werden. 

Wien, 17. Dezember. Die „Deutſche Ztg.“ 
verzeichnet das Gerücht, daß der künftige Thron⸗ 
erbe, Erzherzog Franz Ferdinand von Eſte, ſich 
mit der Kronprinzeſſinwittwe Stephanie geſtern 
verlobt habe. Eine anderweitige Beſtätigung 
der Nachricht fehlt. 

Rom, 17. Dezember. Am Mittwoch wird 
ſowohl in der Kammer, wie im Senat das 
neue Kabinet ſein Programm bekannt geben. 

Belgrad, 18. Dezember. Es zirkulirt 
hier das Gerücht, daß Garaſchanin in den 
Konak berufen worden ſei, woſelbſt ihm der 
König die vertrauliche Mittheilung gemacht 
haben ſoll, daß er ſich zur Bildung und Ueber⸗ 
nahme der neuen Regierung bereit zu halten 
habe. Die Aufregung unter der radikalen 
Partei iſt auf das Höchſte geſtiegen und die 


S. Kornblum 


Amalie Grünbergs Nachf. 


—gseglerſtraße Ar. 25, 
empfiehlt nachſtehende Artikel als billige und praktiſche 


Weihnachts-Geſchenſie: 


— u 
[7 >] BRAD 
— — 


Schürzen. 


10) Bunte Wirthſchafts⸗ und eee doppel · 
Mi 


eigung ihrer Papiere melden. Militär l fertige Muſter a 40, 50, 60, 75, 1—1!/ } 
a närtet werben beborzugt. . 2 Extraweite Wirthſchaftsſchürzen, ganz um das Kleid 
Thorn, ben 18 Dojember 1893. 0 2 W 1, ben een 0 ee 1 

1 ei« ändelſchürzen in den neueſten Muſtern von 
Die Polizei⸗ Verwaltung. e n 40, 


Oefentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, 19. Dezember, Vorm. 10 Uhr | JR 
werde ich im Haufe des Sattlermeiſters 1 
Herrn Puppel, Heiligegeiſtſtraße im Laden 9 
daſelbſt } { 
ca. 100 hochfeine Damen- 0 
winterhüte, 100 Kapotten u. 3 ff 
6 neue Remontoir⸗Uhren 15 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 41 


verſteigern. > 
Thorn, den 18. Dezember 1893. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


riſche Tannenbäume 
Bl; Markt en 2 72 


Schürze u. am Brͤg Thor bill. F. Dom 


unübertroffen iſt die 


3 


Universal-tiyterine-seile, 1: 9 
Se ve Sen soi ai 
3 Voreäthig bei Lelen P. Begdon. 


laſebalg, Amboſſe, agebalten mit A 
Schaalen u. Gewicht. verſch. Werkzeuge] 
1 eiſern. Ofen zu verkaufen Brückenſtr. 36. 


* 
x egattes 
8 8 S 5 4 


Schwarze Damenſchürzen in Wolle und Seide von 
75 nr an. 


Herren⸗ damen I. Kinderhandſchuhe 


in Tricot, Krimmer, geſtrickt, zu jedem Preiſe. 


Cravatten. 


in den ſchönſten, 
t. 30, 35, 50, 70, 1 Mk. 


Weiten, a St. 25—50 Pf. f 
E Anknüpfer, a St. 15, 20-25 Pf. 
l Diplomaten, a St. 25, 50, 75—1 Mk. 


Bein ſeidene Halstücher für Damen und Kinder 


eleganteſten Muſtern, 
u. ſ. w. 


z * £ 
= Triofagen = 

| Herren: Gamifoled von 60 Pf. an. a 
Damen⸗Camiſoles, kurz und langärmelig von 60 Pf. an. 


Normal⸗Jacken für Herren und Damen. 
Normal⸗Hemden. Normal- Beinkleider. 


—— — 


Wiäſche. 


e e von gutem Renforce, mit Spitzen beſetzt, 


a St 


Damen⸗Hemden von beſten Stoffen, elegant gearbeitet, 


a St. I, 1½ 1½ 2. Ml. 


Negligé-Jacken aus Piqus, Barchend a St. 1, 1¼, 
fa M u w. 


3 tut fe. 
Kinder⸗ Hemden. Damen⸗Beinkleider. 


Herrenwäſche. 


Stehkragen, rein Leinen 4fach, a St. 30 und 40 Pf., 


per Ditz. 3.50 Mk. und 4.50 Mk. 


Umlegekragen, rein Leinen Afach, St. 25 Pf., Dtz. 2.75 Mk. 


Knaben⸗ und Herren⸗Servite 


6 urs, 
Manchetten don 25 Pf. an. 


ein ſchönſten Farbenſtellungen von 35 Pf. an. 


Rein seidene 


Herrenhalstücher, 


in weiß, gold, gemuſtert, weiß und ſchwarz & 1.50, 2.00, 


Peluche⸗ und Krimmer⸗Kappen und Muffen bon 


Schleifen n Gaze, Crepe lisse, und Spitzen von 30 Pf an. 


Decorationsblumen für Daſen etr. von 10 Pf. an. 
—— RELTEEERS 


IA 


— — — — 


— 


40 Pf. an. 


Situation außerordentlich geſpannt. Man hofft 
indeß, daß die innere politiſche Lage ſich ſehr 
bald aufklären und die Zuſtände ſich beſſern 
werden. 

Paris, 17. Dezember. Wie verlautet, 
ſoll ein Komplott entdeckt worden ſein, welches 
den Zweck gehabt haben ſoll, die Polizei⸗ 
Präfektur in die Luft zu ſprengen. — Es iſt 
konſtatirt worden, daß die chemiſchen Präparate, 
welche Vaillant für ſeine Bombe verwendet hat, 
von demſelben in kleinen Quantitäten bei ver⸗ 
ſchiedenen Droguiſten eingekauft worden ſind. 
Vaillant hatte ſich bei ſeinen Einkäüfen als 
Maler ausgegeben. In der hieſigen Wohnung 
Vaillant's ſind verſchiedene Rezepte zur Her⸗ 
ſtellung von Bomben aufgefunden worden. Die 
Rezepte ſollen die Handſchrift Paul Reclus's 
tragen. 

Brüſſel, 17. Dezember. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen kurſirt ein mit Beſtimmtheit 
auftretendes Gerücht, wonach der Rücktritt des 
Miniſterpräſidenten Bernaert und des Juſtiz⸗ 
miniſters Lejeune beſchloſſene Sache iſt. Zum 
Nachfolger Bernaert's ſoll der jetzige Verkehrs⸗ 
miniſter Vanderpeerenboom, zum Verkehrsminiſter 
der Abgeordnete von Waremme, Ancon, aus⸗ 
erſehen ſein. Das Juſtizminiſterium ſoll dem 
Gerüchte zufolge der Profeſſor an der Univerſttät 
Loewen, Decamps, übernehmen. Das Mini⸗ 
ſterium wird ſchutzzöllneriſch, ausgeſprochen 
katholiſch und kongofreundlich ſein. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 18. Dezember. 

Berlin. Als Nachfolger des aus ſeinem. 
Amte geſchiedenen italieniſchen Botſchafters in 
Rom, Grafen Solms, wird der Graf Limburg⸗ 
Stirum genannt. 

Wien. Der Generalſtabsarzt Milleitner 
hat ſich erſchoſſen; Zerwürfniſſe in der Familie 
ſollen die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde ſein. 

Petersburg. Die Hungersnoth in Kur⸗ 
land nimmt eine immer größere Aus dehnung 
an; es ſoll bereits das Pud Weizen mit fünf⸗ 
undzwanzig Rubel bezahlt werden. (Letzteres 
ſcheint uns doch etwas ſtark übertrieben. Red.) 

Rom. Zahlreiche Deputirte der katholiſchen 
Geſellſchaft wohnten einer Meſſe bei, welche der 
Papſt zelebrirte. Der Papſt hielt dabei eine 
Anſprache, in welcher er betonte, daß das 
Papſtthum trotz aller Anfeindungen doch das 
Zentrum der katholiſchen Kirche ſei. Das Ber 
finden des Papſtes iſt übrigens ausgezeichnet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


t brich Müller Il. 
Specialgeschäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſten Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen: 


Gummi ⸗Schuhe, 
Gummi⸗Tiſchdecken, 
Gummi ⸗Schürzen, 
Gummi⸗Tragbänder, 
[Gummi⸗Reiſekiſſen, 
Gummi⸗Bälle, 
Gummi⸗Wüſche, 
Gummi ⸗Spielkarten. 
Linolenm⸗Teppiche. 
77 ZELTE 


| General-Agent 
BER” geiucht 
von einer eingeführten, großen, deutſchen 
Uunfall⸗, Haftpflicht⸗ und Kapital⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der in den beſten Kreiſen verkehrt, rede ⸗ 
gewandt und ardeitsluſtig iſt, ſowie 
genügende Sicherheit für das beſtehende 
Incaſſo zu bieten vermag. 
„Offerten mit Darlegung der Ver: 
hältniſſe und Referenzen sud J. F. 5270 
an Rudolf Mosse, Berlin S. . 


erbeten. 
rling, 


Sohn achtbarer 0 ſofort eintreten 
b 
Müller, Bädermeifter, Culm. Vorſt. 49. 


Ein kräftiger Lehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſofort eintre 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Eine Buchhalterin, 


welche in einem größeren Geſchäft thättg tft, 
ſucht vom 1. Jan. oder ſpäter . 
Gute Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter D. 8. durch die Exb d. Ztg. erb. 


E 2 fette Schweine 22 


im VWieteria-Hötel verkäuflich. 


el: 
U 
4 
9 


1 


0 


Geftern Vormittag 10%/, m 


entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren 3 
Leiden unſer innigſtgeliebtes herziges f 


Töchterchen 
Ida 


im Alter von 4% Jahren. 13 
Tieferſchüttert zeigen dies Freun⸗ 
den und Bekannten an HR 
Thorn, den 18. Dezember 1893. 

Julius Goldschmidt & 


und Frau. 


Die Trauerfeier findet am Diens⸗ 
tag um 2 Uhr in unſerer Wohnung 


VBaderſtraße 22 ftatt. 


Mittwoch, d. 20. Dezbr. 189a, 


18. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


wie an der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ 
bidungsſchule hierſelbſt ſoll ein Zeichen⸗ 
lehrer angeſtellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk.]! 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis auf 2700 Mk. Dafür find 
bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich, und 
zwar je nach Anweiſung in ſtädtiſchen 
Schulen oder in der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule, zu ertheilen. 


ugsweiſe berückſichtigt werden, welche auch 
n der Methode des Körperzeichnens, wie es 
in der Handwerkerſchule zu Berlin eingeführt 


if, 


niſſe und eines kurzen Lebenslaufs fi 
uns bis zum 10. Januar 1894 ein» 
zureichen. 


! 


— zu den A 2 


S. LANDSBERGER, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Betr. die Wahl der Commiſſion zur 


. Betr. das Prolokoll über die am 
„Betr. die Etatsüberſchreitung von 


Betr. eine Befreiung von der Kommunal⸗ 


. Betr. den Tauſchvertrag mit dem 


. Betr. die Umzugskoſten⸗Entſchädigung 
. Betr. den Verkauf des der Stadt⸗ 
Betr. Aufnahme einer Anleihe für 
. Betr. die Einrichtung einer neuen 


. Betr. die Vermiethung des Junkerhofes. 
Betr. desgl. des Platzes in der Mauer⸗ 


. Betr. desgl. des Platzes der verlänger⸗ 
. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 


. Betr. Beleihung des Grundſtücks Vor⸗ 


Dankſagung. 

Allen Denen, die meinem lieben 
Mann, unſerm guten unvergeßlichen 
Vater das letzte Geleit gegeben, ſo⸗ 
wie für die reiche Blumenſpende 
ſagen herzlichen Dank 

Frau Glantz nebſt Kindern. 


Verſammlung 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


Einſchätzung der Forenſen und juriſti⸗ 
ſchen Perſonen, 

ſowie der Commiſſion zur Prüfung der 
von Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 
eingelegten Reclamationen 

und gleichzeitig Commiſſion zur Prüfung 
der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung 
der Straßenreinigungskoſten. 


29. November d. J. ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. 


224,18 M. bei Tit. II Poſ. 2 des 
Ziegelei⸗Etats. 


ſteuer. 


Königlichen Gymnaſium über Austauſch 
zweier Parzellen behufs Geradelegung 


der Bromberger⸗Straße beim Botani⸗ 


ſchen Garten. 


des Bureau⸗Aſſiſtenten Bernhard Fried⸗ 
länder. 


gemeinde durch Teſtament zugefallenen 
Hausgrundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 175. 


Zwecke der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung. 


Parallelklaſſe an der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule, Unterbringung derſelben in einem 
Privathauſe und Anſtellung eines Lehrers 
für dieſelbe. 


ſtraße am Junkerhofe. 
ten Brauerſtraße. 


dem Glaſermeiſter Emil Hell über 
Miethung des Thurmgebäudes Alt⸗ 
ftabt 400. 


ſtadt 328/29 mit 24000 M. 

Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Ziegelmeiſter Samulewitſch. 
Thorn, den 16. Dezember 1893. 


Der Vorſitzende 


gez. Boet h ke. 


Bekanntmachung. 
Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, ſo⸗ 


Unter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 


geprüft ſind. 
Meldungen, unter Beifügung der Zeug: 
nd bei 


Thorn, den 16. December 1893. 
Der Magiſtrat. 


Corſetts !! 


in den neneften Fagçons, 


Coppernikusſtraße 22. 


> a Ten d 


m > mn m m 
* 
——— — 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Richard 


INE- Große Puppen-Ausſtellung. 


Waare wird nur 
gegen Gaarzahlung 


verabfolst. Veihnachts-Ausſtellung. | "Pie M 


"me 4 | „ | 
[u srüsstes Sorliments-Geschäft am Platze. % |eschenklieratr 


Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


= Weihnachts-Einkäufe = 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1.— Mk. jetzt 
Geſtrickte Socken ei x en jr 


Tricothandſchuhe . „ —5 „ „ — 35, Lindertaſchentücher . 10 a 11 
Wollene geſtrickte Damen⸗ f Reineinene Tiſchdecken e 3.— 1.50 „ Beten o, Morgen Kiefern: und Birken 
daudſchune „1 Handtücher Dodd. 375 2 Behand, fofort zur Abholzung verkäuffich, 
. 3 „ 1,75 „ „ 5 „ Damen hemden x u 8 1,25 N N Dominium Neuhof b. Schönfee, 
eſtrickte Herrenweſten . „ 4,.— „ „ 2.50 „ Corſets gute Qualitt. 7 2,— % —,80 ia fl 
Eleg. Chenille-Gapotten . Fe A Saffecbeden 3 3,50 „ 200 r S ; Weihnachtsbäume, 
Reinſeidene Cachenez. „ 3.— „„ 150 „ Hemdentuch Prima „ 0 „ 20 2 die ſchönſten und beſten, auf dem Alt⸗ 
Damenſchürzen . „ 1.— „ „ 45 „ Leinene Tiſchdecken mit 2 Täptiſchen Markt zu ſoliden Preiſen. 
e Damentücher „ 2,— „ „ —,90 „ 6 Serbiettens „ 6. „ „ H f 7 
n a e 5 —75 : 0 2 Herren-Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, 3 Mark, * us en de Heil 
Taſchentücher in Leinen een miseen ee SH. so ee 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk. 2 von E. Ubermann, Dresden 
533 ſind das einzig beſte Hausmittel bei 
bee 8, 4 „ 0 10 a VER Regenschir ME jent 2, 2.25, 3, 4, 5 6 mi. 2 3 Mi Een ei Huften 
u haben bei - &. Adolph, 
G e 1 ch en f e Kurz-Waaren 8 - - ae 
Unt 1000 3 ee SE Br. k f t 
l Herdern e bed ben d , E Wapierkonfection! 
1 ie! Kleiderknöpfe Böd. vnn 5 
für Offtzierburſchen und für die Jaan ee. 2 Cassetten 
x: Blanchetts breit Baar... ..2...15, inallenn glie - 
Mannſchaften der Regimenter eaten en , 8 e 
empfehle: 1 Brief Nähnabeln . früher 10 Pf. jezt 4, m a tungen, allen Preislagen, 
Unterjaden Fu... früher 1,50 Mr. jegt 75 Pf.]! ace Heftbaummolle , , „ „ m 55 Sund grösster Auswahl bei 
1 1 71 FP Stck. Kleiderſchnur von 5 Metern 2 E. F 5 Schwartz 
geſtrickte Socken Paar fe, , er 2 „ * 1 2 
geſtr. Handſchuhe Paar. 4 90 5 5 50 1 Knopflochſeide ſchw. und coul. Dtzd. = Neuerdings 
Portemonnaies Stck. 75 „ 45 „2 Dözd. Haken und Defen . erſcheint 


Sigartentafgen Std. . „ 1, Mr. „ 50 „ Vigogne in allen Farben Zolpfund 


Tabacks-Pfeifen Stck. „ 90 Pf. „ 50 „ Eſtremadura alle Nummern „ 

Taſchentücher Stck. = 80 MT Prima Strickwolle „. tz xo nehme 

Kämme Stck. von ee 15 „ „ 10 „ [Prima Rockwolle „ “ur enn 
ſowie noch viele andere Crem. Häkelgarn Rolle Le in jährlich 2% 


Artikel f. die Herren Unteroffiziere e 


empfehle zu enorm billigen Preiſen. 


Es iſt Jedem geſtattet, ſich = der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 


Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 


Aufträge nach auswärts werden fr 


Julius 


Streng 
feſte Preiſe. 


—— 283 
Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube mir, ergebenſt anzuzeigen, daß am 20. d. Mts. der Ausſtoß 
meines in dieſem Jahre vorzüglich gerathenen 


Vockbiers 


[A beginnt und erſuche um gefl. recht zahlreiche Aufträge. 
Zugleich bringe meine andern Bierſorten als 


helles Lagerbier, dunkles Exportbier, ſowie an den 
Markttagen vorzügliches friſches graunbier 


in empfehlende Erinnerung. 


Zum Weihnachtsfeste! 


== Cigarren= S. SCEEN DEL 


Thorn, Breitestrasse. Fabriklager emaillirter Kochgeſchirre. 
—.... T——s . ² ẽůuo 


Thorn, Breitestrasse 31. 


Weihnachts- Ausſtellung. 


Druck und Verlag der Buchdruckeret „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


chlafröcke! 
chlafröcke! 
chlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


Gros 


, ͤ ee . 
Cigarretten BE — — — — 
die C1g ar re n- und Tabak-Handlung Emaillirte Spielwaren Cir cus 
M. Lorenz, 5 Sei ber Mae reiht , e Blumenfeld & Goldkette 
eiligegeiststrasse 12 are: 9 


Dienſtag, den 19. Dezember er, 
Abends 8 Uhr: 


* U * U - 
Große Beneiiz-Borftellung 
für die beliebte Schulreiterin Frl. Elise, 

Zum Schluß: Zum erſten Male: 

Civil-Manöver, 

geritten von ſechs Herren ber Geſellſchaft. 
Die Direktion. 


Streng 


Große 


für Erwachsene, 


Prachtwerke 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Von heute ab 


E Bockbier U 


mpfiehlt die Dampfbrauerei von 


Gebrüder Engel. 


Eine Waldparzelle, 


— SOME. Leinene Herrenkragen. . früher 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
—,35 „ Oberhemden - > 4 2,50 


N 


Wukterguge. Eile ee a 10 5 


Nr reich iliufteir. 
ten nummern von 


* 2x Je 12, ftatt bisher T Lei- 
* ten, nebft 12 groben far» 
D bigen Modenspanoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Bei, 
lagen mit efıwa 280 Schnittmiuftern, 
Tee . MI. Tan 


Dierteljährlich T in. 25 Pf. 75 Nr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Ppoſt⸗ 
anftalten (poit-geitungs-Hatalog: Nr. 4252) 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Dertin W, 55. — wien |, Operng. 3. 


— 


Gegründet 1863. 


ine Wohnung 


zum 1. — 1894 in 15 1 Dr 
a eſucht; 2 5 Zimmer. reſſen 
mit näherer Angabe über Lage und Größe 
der Zimmer nebſt Zubehör erbeten. 
Otto Schultze, 5 N 
Königlicher Regierungsbanmeiſter, IJ 
Ottmuth bei Krappig in Ober- Schleſten. 


Waare wich uur f Ein ordentl. faub. Mädchen 


Kü d t 1. Jan. 

genen&anryahlumg f S e eee 
en 

ale fene über tanfene 
Thaler zu kaufen, da derſelbe mir en 
wendet iſt. 


BER” Hierzu eine Beilage. 


Shirting „ ee 


auco ausgeführt. 
Achtungsvoll 


Gembicki, 


Große 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Dienſtag, den 19, Dezember 1893; 
——. . . —. ... —. .. —.. . —..— 


Feuilleton. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
10. Faortſetzung.) 

Stumm, nur mit einem mechaniſchen Neigen 
hatte die junge Frau feinen Abſchiedsgruß er⸗ 
widert und war dann langſam und in tiefen 
Gedanken auf die Veranda zurückgekehrt, wo ſie 
ſich mit dem Kinde ſchweigend an den Kaffee⸗ 
tiſch ſetzte. Ein Stück Kuchen machte den 
kleinen Plappermund Klein⸗Hannchens, der ſo 
viel von „Ontel weg — Muſit weg — Kling⸗ 
ling weg — Mama böſe“ plauderte, endlich 
verſtummen. 

„Die kleine Kecke war wohl weit fortge⸗ 
laufen?“ fragte die Frau Doktor. „Sie ſehen 
ja ganz echauffirt aus.“ 

„Ja, dort unten am Fluſſe hat ſie geſtan⸗ 
den und Marienblümchen ins Waſſer geworfen. 
Sie hat mir einen tüchtigen Schreck eingejagt.“ 

„Waffe — Bumen — bum,“ lachte der 
kleine Schelm, mit der Hand die Bewegung 
des Werfens machend. Eben wollte ſie auch 
noch ihr Erlebniß mit dem „Ontel“ und deſſen 
„Muſit“ erzählen, als das Dienſtmädchen haſtig 
auf die Veranda trat. 

„Der Herr Hauptmann iſt ſoeben vom 
Felde zurückgekehrt; es iſt ihm ſchlecht. Herr 
Georg und der Verwalter haben ihn nach 
Hauſe bringen müſſen,“ berichtete das Mädchen. 

Johanna ließ ſchnell das Kind vom Schoße 
gleiten und ſchob es der Frau Doktor hin. 
„Bitte achten Sie darauf. . . ad, meine 
Ahnung, daß es ſo zuletzt kommen würde, 
trifft ſchneller ein, als ich erwartet habe,“ 
rief ſie. 

In dem großen Gartenzimmer, welches ſie 
gleich darauf durchſchritt, blieb ſie einen 
Moment ſtehen und überlegte. Sie hatte ſich 
vorgenommen, ihrem Manne noch heute die 
Begegnung mit Eduard Jahn zu erzählen und 
ihm das bis heute verſchwiegene Geheimniß 
aus ihrer Mädchenzeit wahrheitsgemäß zu 
beichten, aber jetzt zögerte ſie doch. Sie konnte 
ihn damit in Aufregung bringen ein 
Kranker iſt leicht mißtrauiſch. Es war für 
ihn beſſer, wenn er es überhaupt nicht erfuhr. 
Auf der Hausflur traf ſie ihren Bruder Georg, 
welcher als Ober⸗Sekundaner ſeine Ferien auf 
dem Gute ſeines Schwagers verbracht und 
dieſen täglich auf das Feld begleitete. Der 
Jüngling wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn. „Wir haben ihn faſt ganz tragen 
müſſen,“ 


* 7 = 5 

Ein praltiſches, f Neue franz. Wallaüffe, f, Pfd. 30 Pf., * 

ſtets brauchbares, „ Lambertnüſſe, fit, v. f 35 4 ER 

„ Paranüſſe, amerik., „ „ 50 „ 23 

daher angenehmes 48 & is e, [JE 
Weihnachts-Geschenk | - 4 te Me,, ee 

„ 

Viſitenk dan 5 e No Fr 

ihtenkarten] : f 

100 Stück von 1 Mk. an „n 887 


bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen ⸗ 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, in eleganten Kaſſetten, 


Neujahrskarten 


in geſchmackvoller 2farbiger Ausführung, 
große Auswahl, mit Namendruck, für 
3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 
Couverts, 
Anfertigung von 25, 50, 100 Stück, 
äußerſt billig, 
ſowie 


Briefbogen u. Gouverts 


mit Namen- reſp. Firmenauf druck. 
Beſtellungen erbittet die 
Buchdruckerei 


„Thorn. Oideutſche Zeilung, 


Drükenfiraße 34, parterre. 


empfohlen. 


1 kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohn., St. u. Alk., z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre, 


mödl. Zimmer mit Gabinet u. Burjchen- 

gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 
Ein möblirfes Zim. Tuchmacherſtr. 20 b for. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Vorderzimmer b. z. v. Tuchmacherſtr. 4, I. 
1 möbl. Zimmer v. fofort billig zu verm. 
A. Bayer, Waldſtraße 77. 


akes 


„. Sultaninen, p. Pf 1 
Weihnachtslichte, p. Pack 40 u. 50 „ 
Dresdener Pfeffernüfie, p. Pfd. 60 „ 

Macronen, ſüß u. bitter, 
Königsb. Randmarzipan, 
täglich friſche Sendung, 

p. Pfd. 1,20 Mk. und 1,40 Mk., 
Theeconfeet, p. Pfd. 1,50 Mk., 

Vanille ⸗Tafel⸗Chocolade, 


Tannenbaumbehang, 
als Figuren, Früchte zc., in reichhaltiger 
Auswahl, 
Apfelſinen u. Citronen billigſt. 
Ganz beſonders halte ich mein reich— 


haltiges und gut aſſortirtes Weinlager 
zu recht 


Erste Wiener Caffag- Nägterei. 


Ed. Raschkowski. 
In bester und täglich frischer 


Randmarzipan pr. Pad. 1.20, 
Theekonfect 

Kleine Makronen a. Oblaten v1 40. 
Okosunss-Makronen 


Herrmann Thomas 
Hotlieferant Sr. Maj. d. Kaisers, 


„Der Verwalter hat gleich vom Felde aus einen 
Knecht zu Pferde nach L. zum Arzt geſchickt. 
Erſchrick nicht, Johanna, er ſieht recht krank 
aus. Ich möchte mich am liebſten in einen 
dunklen Winkel ſetzen und weinen, ſo traurig 
ſtimmt mich ſein Zuſtand. Vor zwei Jahren 
noch ein Mann, der ....“ 

„Lieber Georg, mach mir das Herz nicht 
noch ſchwerer als es ohnehin ſchon iſt,“ bat 
Johanna, deren Augenlieder ſich rötheten. „Habt 
ihr ihn in ſein Schlafzimmer gebracht?“ fragte 
ſie den niedergedrückten Bruder. 

Georg nickte nur, denn ein Schlucken im 
Halſe beraubte ihn im Moment der Sprache. 

In der nächſten Minute ſtand Johanna am 
Krankenlager ihres Gatten. Sie mußte allen 
ihren Muth zuſammennehmen, um ſich bei dem 
Anblick, der ſich ihr dardot, auf den Füßen zu 
erhalten. Von der dunkelrothen Schlafdecke und 
dem Kiſſen von gleicher Farbe hob ſich das 
Antlitz des Kranken wie dasjenige eines Todten 
ab; nur die Augen zeigten noch Leben, ſonſt 
verrieth nichts an dem Daliegenden, daß noch 
warmes Blut in dem Körper kreiſte. Johanna 
ſetzte ſich auf einen Stuhl neben dem Bette, 
nahm ſeine kalte Hand zwiſchen ihre warmen 
Finger und fragte leiſe nach ſeinem Befinden 
und wie das nur ſo ſchnell gekommen. 


Mit ſchwacher Stimme erzählte der Kranke, 
daß es ihm plötzlich ſchwarz vor den Augen 
geworden und er hingeſunken wäre. Es würde 
wohl nur ein Schwächeanwandlung fein, 
morgen hoffe er wieder aufſtehen zu können. 
Johanna ließ ihn in dem Glauben und be⸗ 
herrſchte ſich meiſterhaft. Thränen und Klagen 
würden ſein Gemüth doch nur noch mehr 
niederdrücken. Wie man ſich am Krankenbett 
zu verhalten hatte, nun, das hatte ſie ſchon 
früh gelernt. Sie war eine vortreffliche 
Pflegerin und Tröſterin. Als ſie ſich einmal 
über ihn beugte und ſanft fragte, ob ſie ihm 
das Lager noch bequemer herrichten könne, da 
zog er ſie zu ſich nieder und flüſterte ihr zu: 
„Mein Engel, wenn ich Dich nur um mich habe, 
verſpüre ich weder Schmerzen noch eine Unbe⸗ 
quemlichkeit. Sag', wenn Du an jenem Chriſt⸗ 
abend geahnt hätteſt, daß Du mich ſobald ſchon 
als kranken und ſiechen Mann pflegen ſollteſt, 
dann würdeſt Du ſicher „nein“ gejagt haben. 
Es war doch ein Unrecht, Dich junges, ſchönes 
Mädchen an mich alternder Mann..“ 

„O, Albert ſchweig, bitte, bitte,“ unterbrach 
ihn Johanna und küßte ſeinen blaſſen Mund! 
„Ich hätte Deinen Wunſch erfüllt, auch wenn 
Du damals ſchon im Krankenbette gelegen 
hätteſt. Ich habe mich nicht mit Deinem 


berichtete er mit ernſtem Geſicht. I Körper allein, ſondern vor allem mit Deinem 


Zum Beihnagtstiſch 


p. Pfd. 30 bis 50 Pf., 
. Pfd. 40 


p. Pfd. 1,00 bis 2,00 Mk., 


J. G. 


billigen Preiſen beſtens 


Qualität: 


aus der Fabrik der Herren 
Hoflieferanten Gebr. Thiele in 
Berlin empfiehlt 


zu vermiethen. 


Einem 


Indem ich mein 


andſchuhe nach Ma 
Saber. berhenbſchube v. 70 Pf. 


Berliner 


Honigkuchen  & 


neue Sendung 


eingetroffen bei 


Adolph. 
Bitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- nnd Tuchschuhe o. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh⸗ 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte rufſſche Funmiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenſilzhüte 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 

Herreunmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 

fabrikate von P. & C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 
Hutfabrifant Breiteſtraße 37. 
G. Penſion 3 hab. Mauerſtr. 22 1.11. a. Breiteftr. 


treuen, edlen Mannes herzen vermählt. Und 
nun ſei ſtill und ſag ſo etwas nie wieder. Ich 
werde Gott bitten, daß er Dich bald wieder 
geſund werden läßt.“ 

Gegen Abend kam der Arzt und blieb lange 
im Zimmer des Kranken. Johanna, welche 
ihn während der Unterſuchung beobachtete, las 
deutlich aus ſeinen Zügen, wie es mit ihrem 
Manne ſtand. Der Doktor verordnete Medizin, 
überzuckerte das bittere Reſultat feiner Unter⸗ 
ſuchung mit den üblichen Bemerkungen, daß 
man das Beſte hoffen, nicht gleich das Schlimmſte 
denken, die ärztlichen Veordnungen genau be⸗ 
folgen und auf Gott vertrauen müſſe, dann 
empfahl er ſich. 

Als er durch das Vorzimmer ſchritt, ſchloß 
ſich ihm dle alte Frau Doktor an und begleitete 
ihn bis zu ſeinem Wagen. „Wenn Sie es 
denn durchaus erfahren wollen,“ ſagte der Arzt 
zu der ihn wiederholt um ſeine aufrichtige 
Meinung bittenden Dame, „denn will ich Ihnen 
die Wahrheit ſagen, ſelbſtverſtändlich erwarte 
ich, daß Sie dieſelbe Niemand mittheilen.“ 

„Ueber meine Lippen ſoll kein Wort kommen,“ 
betheuerte ſie. 

„Nun denn, es genügen für Sie nur zwei 
Worte, und dieſe heißen: Magenkrebs — 
Hoffnungslos!“ Sr 


Ueber die kahlen Fluren heulte der November: 
ſturm. Er trieb die loſen halbverwelkten 
Blätter zu Hauf oder wirbelte ſie an den 
Häuſern empor, hier und da auch wohl den 
Menſchen, die ſich heute hinaus wagten, ins Ge⸗ 
ſicht, als wollte er ihnen damit zurufen: „Auf⸗ 
gepaßt! hier ſind die Quartierbillets für meinen 
Nachfolger, der von der bis heute vergeblich 
umkreiſten Eisveſte herranrückt; nehmt Euch in 
Acht, der iſt noch viel ungemüthlicher als ich!“ 

Am Himmel jagten ſich graue Schnee⸗ 
wolken, vor deren ſchaurig⸗kalter Berührung 
ſelbſt das alles durchglühende Tagesgeſtirn ſich 
machtlos zurückgezogen hatte. 

Auf dem Wendenhofe ſchien ſich heute alles 
in die ſchützenden Häuſer geflüchtet zu haben; 
er war wie ausgeſtorben, nur aus der langen 
Scheune gegenüber dem Gutshauſe hörte man 
den Gleichklang der Dreſchflegel. 

An einem Fenſter im Parterre des Herr⸗ 
ſchaftshauſes ſteht eine bleiche junge Frau mit 
einem Kinde und blickt ſtarr in den herbſtlichen 
Wirbelſturm hinein. Ihre ſchönen, bis zum 
Ellenbogen entblößten weißen Arme hat ſie um 
das Kind gelegt, welches mit ſeinen kleinen 
Patſchhändchen vergnügt kreiſchend an das 
Fenſter ſchlägt, wenn der Sturm draußen ein 
welkes braunes Blatt bis zu ihm hinaufwirbelt. 


Geſchäfts- Eröffnung.. 


22, unter der Firma 
J. Heis i 


als Handſchuhmacher und Bandagiſt niedergelaſſen habe. 
Langjährige eigene Fabrikation, als auch Verbindung mit den beft- 
ſten Häuſern fegen mich in den Stand, allen Anforderungen 


groſtes aſſortirtes Lager inHandschuhen, 
Bandagen, als auch Hosenträgern, Portemonnales, Gummiwäsche, Cravatten, 
Manchetten- u. Chemisettknöpfen konku 
empfehle, verſichere ich reelle und prom 
nehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


J. Heisig, Handſchuhmachermeiſter. 


ſt werden umgehend angefertigt. 
„Herren⸗ u. Damenhandſchuhs v. 1 M un aufw. 


Hochachtungsvoll 


Aetalk u 


billigſt bei 


empfiehlt ihre 


zeit. 


Jakobſtr. 17. I miethen. 


hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie der 
höheren Militär⸗Behörde die ergebenfte Anzeige, 


daß ich mi 
Platze, Schuhmacherſtraße Nr. aß ich mich am hieſigen 


rrenzlos zur geneigten Beachtung 
pte Bedienung und bitte mein Unter⸗ 


Holzſärge 


©. Bartlewski, 
ee Er ee 


ET ERLERNT 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 


Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Empfehle meine diesjährigen 
anarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe · 
Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Lagerraum 


Cin gut möbl Zimmer, 1. Etage, ſofort im Lagerhaus an der we zu ber 


„Das ſchwarze Kleid, der trübe Blick und 
die blaſſen, abgehärmten Wangen der jungen 
Frau paſſen ganz zu dem Bilde, das die Natur 
an dieſem Tage zeigt. Auch da drinnen im 
Gutshauſe iſt es öd und leer geworden, ſeit⸗ 
dem man das Haupt der Familie vor einigen 
Monden hinaustrug zur ewigen Ruhe. Auch 
die einzige Freundin, wit welcher der Verſtorbene 
lange Jahre in ſchönſter Harmonie zuſammen⸗ 
lebte, iſt ihm ſchnell gefolgt: ſanft und mild, 
wie ſie ſelbſt war auch ihr Tod, während er 
dem unheimlichen Senſenmanne nur Schritt um 
Schritt wich und ſich immer wieder an den 
Hoffnungsſtrohhalm anklammerte, es könnte 
nicht ſein, der Himmel dürfe nicht ſo grauſam 
ein Band zerreißen, das ihn mit allen Faſern 
an das Leben feſſelte. Undwelchen Werthdieſes Leben 
für ihn hatte, wußte fie, die unglückliche junge Frau, 
welche die endlos langen Nächte an ſeinem Lager 
ſaß und den furchtbaren Kampf gegen den un⸗ 
erbittlichen Zerſtörer alles Lebens beobachtet 
hatte, am beſten. Aber er hatte doch geſiegt, 
der ſchreckliche Gaſt, und bei ſeinem Abzuge 
auch noch das einzige Weſen mitgenommen, 
das ihren Schmerz begreifen, ihrem trauernden, 
wunden Herzen den ſchwachen Balſam des 
Troſtes einflößen konnte. 


Und ähnlich wie vor Jahren entwinden ſich 
heute dem jungen Weibe die verzweifelnden 
Worte vom Munde: „Warum, o Gott, nimmſt 
Du mir immer diejenigen, an denen mein Herz 
hängt? Warum? Ich that doch nichts, was 
Deinen Zorn in ſolchem Maße verdiente! 
Warum? Du giebſt mir wohl in der heiligen 
Schrift die einzige Antwort darauf: „Die der 
Herr lieb hat, die züchtigt er.“ Iſt das aber 
auch wirklich Dein Wille? Iſt das — doch 
nein, als Chriſtin will ich ſchweigen, wenn 
Du befiehlſt. Ich hab' ja Dich noch, mein 
ſüßes Herz! Erhalte Gott Dich mir, dann will 
ich mich in Demuth vor ihm beugen.“ 


Die junge Frau preßt ihr Kind an die 
Bruſt und tritt damit vom Fenſter zurück, 
denn draußen klopfte es an der Thür. 


Es war der Gutsverwalter Schleucher, 
welcher eintrat und nach einer tiefen Verbeugung 
vor der Thür ſtehen blieb. Mit dem an ihm 
bekannten ſüßlichen Lächeln auf feinem hageren 
Geſicht, das Johanna ſtets ſo unangenehm be⸗ 
rührte, wartete er ihre Anrede ab. 


Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Zum Beihnahtsfele 


mache ich das geehrte Publikum, ſowie meine 
geehrte Kundſchaft wieder auf mein 


Theilzahlungs⸗Heſchäft 


aufmerkſam und empfehle daher nur gut 
gehende Uhren aller Art unter wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preisen. 
Auch empfehle ich nur gute echte Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, Alu⸗ 
minium und Stahl, ſowie Rathenower Brillen, 
Pince-nez und Thermometer, auch goldene und 
ſilberne Sroſchen, Ohrringe, Fingerringe, Arm- 
bänder und Garnituren. 
Hochachtungsvoll 
H. I. Kunz, lhrmader, 
Thorn, Srückenſtraße Ur. 27. 


TEEN 
Sänmtlihe Ölnjerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigft die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Was willst Du werden? 
6 


Berufsarten des Mannes 

in Einzeldarstellungen, Vorräthigin den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. | 


Soeben eingetroffen 


oſtyrußiſche graue Erbſen, 
feinſte ganz orope Tafellinſen 
J. G. Adolph. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 
von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson,Dentift, 
Breiteſtraße 21. 


Gute Weihnachtsäpfel 


er. zu haben Schillerſtr. Ecke am lauf. Brunnen 


EIBEISTSE 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß f N N Durch ganz bedeutende 1 — — 

ich meine Y N Vergrößerungen meines Lagers er mann em * } 
Glaserei, Kunsthandlung u. /n gerahmten und ungerahmten N 


Kupfer- und Stahlſtichen, 

Aquarellen, Photographien ꝛc., 
ſowie 

Staffeleien und Stehrahmen 


verſchied. Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


große Auswahl für den Weihnachtstiſch. 


Das Einraßmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, 
ſtets aufs Sorgfältigſte u. Sauberſte u. offerire ich die ſoeben eingetroffenen 
Neuheiten mg 
in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 
Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner 
bewahren zu wollen, empfehle mich Hochachtungsvoll 


Emil Hell. 


TCapiſſerie-⸗Waaren. 


Bilderrahmenfabrik 


nach meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4 


verlegt habe. 


Thorn, Culmerſtraße 1, 


empfiehlt ſein Lager in - 


Puppen, Spielſachen, 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zum geneigteſten 
Einkauf zu fehr- billigen Preiſen angelegentlichſt. 
Große Auswahl in Masken. 
2 | | | 
ESESESESESESTSESESESESES ESEL SESESESESLZESEN 
5 Als paſſendes 
a Weihnachtsgeſchenl 
bringe meine Specialität: 
Viſitenkarten in Lithographie, 


welche in Thorn nur allein von mir gefertigt werden, 
und zu denen ich 


= gratis 
automatiſche Caſſetten 
in imitirt Juchten mit Goldprägung liefere, in Erinnerung. 


Verlobungs⸗ und Hochzeitsanzeigen, Ball⸗ und Tiſchkarten 


in kürzeſter Zeit. 


Geburts ꝛc. Anzeigen binnen J Stunden 


und zu jeder Tages. und Nachtzeit. ug 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18, g 
Lithographische Anstalt 
(gegründet 1876). 
Papier⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 

Specialität: Caſſetten, „Vargaret.- ill.“, in überraſchenden Neuheiten. 
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Umsonst !| Thor, I Thorn, 
EEE Breiteſtr. 23. A u P et @ Si ig o. Breiteſtr. 23. 


Spielwaaren, EL 5 
e Stickereien anf Canevas: Greschnitzte Holzwaren : 
7 


In Thorn noch nicht dageweſen trotz J Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Ben-Akiba: eine gekleidete Rieſenpuppe Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. Cigarrenkaſten, Rauchſervice, Korb⸗ 
mit abwaſchbarem Kopf nur 50 Pfg. Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, waaren. 

Baumſchmuck mg 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗, Weiß,, Kurz⸗, Galanterie⸗, 
- Schub: u. Spielwaarenbazar 

Elisabethstr. 4, 


neben Frohwerk und Max Lange. 


Dankſagung. 

Ich litt an Gelenkrheumatismus. Die 
Schmerzen ſaßen hauptſächlich in den Schul⸗ 
tern, im Hals u. in den Beinen. Alle Mittel, 
die angewandt wurden, halfen nichts, und 
auch im Krankenhaus fand ich keine Heilung. 
Da ich nun wegen der großen Schmerzen 
keinerlei Arbeit verrichten konnte, wandte ich 
mich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover. Jetzt kann ich 
meine Glieder wie der ungehindert gebrauchen 
und bin überglücklich, daß ich wieder ein 
gefunder Menſch bin. Ich kann Herrn 


Buffet ꝛc. 1177 * 
Bird. und Safontänfer, Sarade |... kuiſchgegerſtinde . 
Handtücher, Nachttaſchen, Tafden- | pen Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
tuchbehälter. Brieftaſchen. 


Große Auswahl von Länuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
| Borjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Münchener Hackerbrän, 


in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 


M. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


wen Anna Güssow, W 
Putz⸗ u. Weißwaarenhandlung 


Mach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 
der Zähne | &lycerin - Zahn- Créme 
(sanitätsbehördlich geprüft) 


Si e miete zu DIE Weite ug A I 1 n 0 ie T AA. 1 
mr iſe⸗ en ſämmtliche Neuheiten in ſeidenen Schürzen, 0. 
2 nn MM Bart 2 Schleifen, Kragen, Ballfachen, Dekorationsblumen 3 


v. Dessonnek in Mocker. 
ein Grundſtück Fiſcherſtr. Nr. 9 
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen 
und wollen ſich Käufer bei mir 
melden. Swierski, Fiſcherſtr. 9, 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 16. Dezember 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Margarethe, T. d. Vicefeldwebels 
Carl Schwarz. 2. Unbenannte T. des 
Apothekers Paul Koſſak. 3 Otto, S. des 
Arbeiters Johann Kroll. 4. Unbenannt. S 
des Hauptmanns Leopold Diener. 5. Ewald, 
S. d. Eigenthümers Franz Machill. 6. 
Curt, uneh. S. 7. Elſe, T. des Sergt. u 


und Fächerpalmen. 
Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe garnirte und 
ungarnirte Hüte, Capotten ze. zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen. 
ge pie, Dappiie :e. zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen 


Herrmann Thomas, 
5x Honigkuchen-Fabrik, 


(Eriunden und benannt von C. Sarg 1887) 

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. 
Anerkennungen ausden höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten eto. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pf.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustadt. Apoth ; Anders & Co. 


Hugo Glaass. z 

> Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 

Specialität 

cut Hallen- Torn! Dampf⸗Caffee's 
Carl Mallon-Thorn Tr 


täglich friſch geröſtet 


Holflieſerant NR 
Sr. Mlajeſtät des Kaiſers. As Di 


Tuchhandlung und 


boiften Arnold Kühn. 8. Agnes, unehel. N: 4 Ä pe Maass-Geschäft Hoiländ. Mischung p. Pid. M. 1.60 
2 1 2 10. Bertha, © Zum bevorftehenden Weihnachts feſte empfehle meine vorzüglichen für . j Karl ee ieren 
Arbeiters Stephan Salewski. 11. Johann. + FF Arlsbader Mischung p. M. 1. 
. Thorner Honigkuchen, Err 
hannes, S. d. Maſchiniſten Johannes Klein. wiener Mischung 1 p. Pfd. M. 2.00 


13. Leo. S. d. Schuhmachers Felix Kar⸗ 
pinsfi 14. Margarethe, T. d. Schornſtein⸗ 
fegers Robert Rabatzki. 15. Altonia, uneh. 

Max, S. des Kaufmanns Max 


(hochfein in Aroma u. Geſchmack.) 


Extraf. Kronen-Misch. p. Pfd. 2 20 


ne 2 Guſammengeſetzt aus d. edelſten Bohnenſorten). 
11 Cu- III Außerdem empfehle gleichfals täglich 
friſch geröſtete Caffee's 


1.30, 1.40, 1.50, 1.70. u. 1.90 9. Pfd. 


Nürnberger Lebkuchen (eum Parka) 


. 7 in allen beliebten Sorten. 
Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur geſunden und beſten Rohſtoffen, 
eine vieljährige fachmänniſche Erfahrung und die Gewiſſenhaftigkeit in der Fabrikation 
haben meinen Honigkuchen in der ganzen civiliſirten Welt allgemeine Anerkennung verſchafft. 


2 


Krüger. 
b. als geſtorben: 


; Ich bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen und 
1. Ww. Victoria Hawigti geb. Ewidt, auch die Verſendungen nach außerhalb letzt ſchon geſchehen zu laſſen ba in den letzten von ) 7 
17 3. 2. Franz, 95 ” d. 8 Tagen vor dem Felt verſchiedene Artikel vergriffen fein dürften und demnach nicht jedem M: 0 1 Erste Wiener Dampf-Caffee- 
Ludwikoweki. 2 4 enth ichn a 1 Wunſche prompt nachgekommen werden könnte. Bei größeren Abnahmen AX Onn. Rösterei u. Caffee-Lagerei 
Baczlowät, 59 J. 7 ilfsz ans 5 gewähre Rabatt. ug : Sämmtliche Reparaturen von Puppen find Ed. Raschkowski. 
Rudnick, 52 J. 5. Sophia, 7 — ı T. d. Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue hergerichtet und bitte dieſelben gefälligst - 
Sattlerd Franz Filareckl. 6. Aohfius, 3 |peftens empfohlen haltend zeichne abzuholen Feinſte 
M., S. des Schuhmachers Joſef Kokowski, Hochachtungsvoll 3 g U ö N 
7. Guſtav, 3 M., S. des Bäckers Friedr. Herr Th Max Cohn, Thorn. 
Stieblau. 8. Max, 3 M. uneh. S. 9. errmann omas, BER Großer 0 b ( l K l 
Margarethe, 2 J., T. des Arbeiters Jullus 5 Hoflieferant. 7 N 0 
Sulfowöfi. 10, Eva 29 T. T. d. Arb. xxx kihnachts⸗Ausberkau empfiehlt 
——— . ñ—éçéêõẽ:: + 


Peter Blockhaus. 11. Arbeiter Stanislaw 
Stutſchinski, 34 J 12. Hausbeſitzer Heinrich 
Müller, 68 J. 13. Otto, 8 J., S. des 
Dachdeckers Franz Baumann 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Civil⸗Ingenieur Bruno Koch⸗Weſt⸗ 1 Toiletteſeife, das iſt! 5 5 f N 
ſwine und Martha Hecht. 2. Arb Guſtav kommt nämlich für die diesjährige Weihnachten in hochfeinen Carkons, die an 
Schmidt und Martha Heffe-Graudenz. 3 Eleganz und Schönheit nichts zu wünſchen übrig laſſen, und ein ſehr repräſen⸗ 
Arbeiter Anton Gorny und Martha Hardt. tables Geſchenk bilden, in den hieſigen Verkaufsſtellen ohne Preiserhöhung zum 
4. Arbeiter Wilhelm Gabriel und Emilie Verkauf. Mit einem ſolchen Carton, der 3 Stück dieſer renommirten Seife ent⸗ 
Reile-Wilhelmsbruch. 5. Sergeant Friedrich hält, wird der Geber nur frohe und zufriedene Empfänger ſehen. Kaufet und ſchenket! 
Sudrow und Emma Knodel-Culmſee. 6 
Chauſſee⸗Aufſeher Auguſt Pählke⸗Mrotſchen 
und Hedwig Biſchoff⸗Mocker. 7. Inſtmann 
Friedrich Rohde und Roſalie Enkelmann⸗ 


Mache die geehrten Herrſchaften von J. G. Adolph. 


Thorn und Umgegend aufmerkſam auf meine ⸗Äũéẽr ? 
Spielwaaren Spielſachen, Puppen, zc. billigſt. 
RRER 8 Petzolt, Coppernilusſtraße. 
0 Pe 60,000 RE eventl. à 4 1/, 0 
F. Gzarnecki, Jakoöftr. 17. unpiflarifch fihen.&getheilt,gunere NR 


ener. 1i, 
Schaufelpferde 90 0 ee 
—— — r ———ůð ½uů—ßĩrn—2 

zu 5% zur 2. Stelle ſtädt. 

die ſchönſten und billigsten 9000 M. b meld dec g ficher, 

im Be” Ausverkauf 2 bei m Vorzugsrecht,z. ced. Meld. er b. u. a B. i. d Exp. 


E. Puppel, Heiligegeiſtſtraße. Neue frz. Marbots Wallnüsse, 


arantirt Eingeschossene b 


Reelle Bedienung — Feste Preise. 


klagen cd 5. Mb. „Gotthard 1 5 und Revolver Cal, 7 mm 6 Mk., Cal, 9 mm QMk. Teschin- Ausverkauf en Sic. Lambertnüsse, 

Anton eld Coepnick. 9. eſitzerſohn ewebre ohne lautenknall Cal. 6 mm „Cal. 9 mmlꝛMk. 90% 72 ochfei - 

Johann Nachhele⸗ Gren bos he u. Ollie 1 22 — Doppeljagdkarabiner von 25 bis 35 M., einläuf. Jagd- der Hasse’jcen Conkursmaſſe, Jacobſtr. 9. gr 3 3 Fuge 
Felske. 10. Stellmacher Eduard Topsnik⸗ karabiner von 13 bis20 Mk. — wWestentaschenteschins 4 Mk. Gute Zigarren, 8 11 pu d k ’ 
Gr.-Gröben u. Wilhelmine Cichy⸗Choszewen. Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk. an, — Central. 8 6 . erzucker, 

11, Schuhmacher Joſef Puszynski⸗Lemberg ee . hie Ian, hg 7 Patent- Zigarretten, Pfeifen, Zigarren - hochfeine Suecade, 

und Anna olakiewicz. 12 Schmiedegeſelle uftgewehre ohne Geräusch 16 — Jagdtaschen prima 1 em iehlt 

Carl Sieg und Beige Bibnpkirakeems Leder 6 Mk.—500 Central-Hülsen8 Mk. Zu jeder Waren] taſchen etc. zu Taxpreifen. 75 


Petzolt. Heinrich Netz. 


RRR D / mMıer77— - 5 
schlag | aa Wäſſche z. Waſchen u. Platten Gummi-Artikel, 
Für jede Waffe übernehme ich volle Garantie, At a 
Cell Kaak Liefer. aller Jagd- u. Schützenvereine wird er ener Werthe Auf: 8 J. B. 5 
EEE 3 Friedseh-8S 213 träge erbittet per Poſtkarte urt a/M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
ene Freren Seemann. Moder, Lindenſtr. 64. | beſter franz. u. engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 
— — — —— —— 


nnn een u 
Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn, 


25 Patronen gratis. Packung umsonst. Umtausch 
kostenlos, Catalog 64 Seiten starkgegen 50 Pf.-Marken 
— Schlagringe ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk. 


13. Zimmergeſell Ernſt Feldt und Anna 
Kaulbach⸗Mocker. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Müller Wilhelm Hirſch mit Martha 
Kowalkowski. 2. Bäckergeſelle Guſtav 
Koerner und Emilie Radtke. 


